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NeuesteNachrichten.

Ktlìin, 19. (7.) October. Nach dm neuesten Berichien au«

Wien werden noch mehrere Conserenz- Sitzungen ersorte-lich sein,

um einige finanzielle Rebenpunkle jU regeln und die formelle Re-

daction der FriedenSbestimmungen zu beenden Der vorliegende

Entwurf schließt ficd nach der .Z. C." in seiner Einiheilung genau

an da« Präliminar - Protokoll vom 1. August an, fo daß der

1. Artikel die Abtretung der drei Herzogtbümer an die Deutichen

Grefcuncbte, der 2. Artikel die Regulirung der Enclaven- und

Grem.Angtlegtnheit, der 3. Artikel die finanziellen Bestimmungen

enthält. .w » » , , »

Berlin, 20. (8 ) October. Nach der neuesten .Prov..Corr,sp.'
sollen nach dem Abschlüsse de« Frieden« vorläufige Anordnungen
in Bettest der Regierung der Herzogthümer getroffen werden, um

die Verwaltung, die einstweilen in Oesterreichi eh Preußischen Besitz
übergehe, zu ordnen. Ferner stehe die Entscheidung der Eibsolge-
Frage bevor, und hierzu werde in Folge eine« Einoeiständnisse«

zwischen Preußen. Oesterreich und dem Bunde eine Versammlung
vou Rtcht«gtlehrten berusen werden. Alle Angaben über Bevor«

uigung der Erdanjprüche eine« Prätendenten vor dem andere» von

Seiten der Preußischen Regierung beruhen auf Vermuthung oder

aus Eonderbeslrebungen. die Preußen fremd find. Der Rechtsspruch
bleibe abzuwarten und dann unter gebührender Berücksichtigung
Mselben und unter Erwägung der Gesammt. Interessen Preußen«
und Deutschland« der Endentschluß zu fassen.

Nach der Pariser .Patrie' ist die Grenzlinie zwischen Schi,«-

wig und lütland in Wien dabin vereinbart worden, daß sie von

Wamdrup an der KönigSau fich sowohl nach Westen wie nach

Osten zu lüdwart« stnkt. Im Westen beläßt fie die ganze Enclave

Ribe bei Dänemark und erreicht bei Wedfledt die Küste der Nord,

see. in welcher die Manöe-lujeln Dänisch verbleiben. Nach Osten

zu laust fie an der Bucht von Heil«minde. indem fie etwa« nörd-

lich von dem Städtchen Christ,an«seld geht welche« selbst bei

Schleswig verbleibt. E« ist demnach die strategisch wichtige Halb-
inlel Stenderup. die den kleinen Bell und den Uebergang nach

Fühnen beberrscht. an Dänemark abgetreten worden.

Fiensbmg, 19. (7.) October. Prinz Friedrich Carl ist soeben

hier eingetroffen und in dem für ihn eingerichteten HargenS'schen

Hause abgestiegen.
Wien, 20. (8.) October. Die Nachricht der hiefigen .Presse'

au* Berlin vom 15. d. M.. daß zwischen dem diesseitigen und

dem Berliner Cabinete Objecte zu einem Europäischen Congresse
vereinbart seien, entbehrt nach zuverläsflger Mittheilung jeder Be-

gründung.

Auch die von der .Presse' gebrachte Nachricht, daß Preußen die

Vermittelung zwischen Oesterreich und Frankreich in der Denetiani-

schen Fiaqe übernommen habe, wird von unterrichteter Seite al»

unbegründet bezeichnet.
Die Unterze'chnung de« Friedensverträge« wird in der nächsten

Zeit erwartet.

Turin, 19. (7.) October. Die .Italia militare' dementirt

das Gerücht von einer Entwaffnung Italien«. E« würden nur

Entlassnngen gewisser Altersklassen out unbestimmten Urlaub er-

iolgen. Wie die« in Frankreich gebräuchlich sei. Die Caere« blie-

den unberührt und könnten die beurlaubten Klassen. sobald die

Ereignisse die« erfordern joQttn, in wenig.n Tagen unter die Fah.

nen wieder einberusen werden.

Paris, 20. (8.) Ocioder. Der .Constitutionnel' ist er«

mächt'gt, solgendt an der gestrigen Böre im Umlauf geweser>e
Geiüchte zu dementiren: ersten«, daß eine neue Anl.ide contrabiit

werden wurde, jlweiteri«, daß der Baaroorrath der Bank sich oder-

mal« vermindert hatte, und drittens, daß der <taat« cdatz Scheine

von der Anleihe, deren Einzahlungen bisher rückständig, ver-

kausen wolle.

TelegraphischeDepescheder"RigaschenZeitung".

Berlin, 22. (10.) October. Die neueste Nummer der „Flyve-

Posten' b.tont bezüglich de« Frieden« chlusse« die Flnantschwierig-
keilen und meint, der förmliche Adichluß desselben werde um dieser

Schwierigkeiten willen vertagt werden müssen. Am Montag will

der Kaiser Napoleon zur Begrünung de« Rufischen Kciiserpaare«

nach Ni.za ableistn. Mit der Schweiz find Verhandlungen wea/n

Anichlusst« derselben an den ZoUoeretn angeknüpft worden,

v. d. Pfordten :st zum Bayerischen Minister de« Auswärtigen tv

nannt worden. An der südlichen Grenze Tyrol« ist eine révolu-

tionaire Bewegung unterdrückt worden.

Berliner Börse vom 21. Octoder. Wechsel « Cour« : Für 100

Silber-Rubel 84 lhlr. bezahlt.

Zur Situation

erhalten wir au« Pari« nachstehende« Schreiben:

#l± Paris, 15. (3.) Oct. 1864.

Anch der eifrigste Gegner Napoleon'« 111. wird dem heutigen

Beherrscher von Frankreich zugestehen müssen, daß seine Handlungen

von weit und tiej gehender Wirkung find. Man mag über den

Werth seiner Politik denken, wie man will, aber Keiner wird

leugnen, daß c« eine einflußreich,, in die Geschicke der Völker

mächtig ,inzreif,nd, Politik ist. Dieser Umstand „klärt am besten,

w e die Franzosen dieses im Innern so freiheitfeintlich, Regiment

mit so v,el Geduld und Longmuth ertragen. Ihr Kail» hat

ihnen d,e weitschallende Tribüne genommen, hat. so weit möglich,

ihre glänzende Presf, unterdrückt, aber er hat ihnen zurückgegeben,

wa« fie seit dem ersten Kaiserreiche nicht mehr bksessen hatten —

ein Gewicht im Rathe Europa« und zwar da« am schwersten wiegende.

Einfluß und Initiative nach Außen. Dabei, so reactionair da«

innere Regime ,st, so revolutionär muß die Initiative nach Außen

genannt werden, und sür die eitlen. ruhmsüchtigen, an schönen

Sätzen fich ergötzenden Franzosen ist c« beinabe «in genügender

Ersatz, wenn fit. der eigenen Freiheit beraubt, fich rühmen sönnen,

anderen Völkern die Freiheit zu verschaffen. Diese Erscheinung

konnte man wieder so recht beobachten bei dem letzten großen Acte

dt« Kaiser«. Er hatte lange geschwiegen und fich in stille Zurück-

Haltung gehüllt. Seitdem sein Plan eines allgemeinen Kongresse«

zu Ente de« vorigen Jahres gescheitert war. schien er ,ntwed,r zu

schmollen oder gar durch seinen Mißerfolg enlmuthigt zu sein. Er

lies! die Dänische Frage sich abwickeln ohne sein« active Theil«

nähme — zum großen Verdruss? der meisten Französischen Blätter,

die eine Intervention zu Gunsten Dänemark« gewünicht hatten.

AuSwärtig« Blätter sprachen schon davon, daß der Hecht im Euro«

päischen Karpfenteiche alt nnd matt geworden sei. und manche

iremde Staatsmänner, die bisher nur bescheidene Kärpilein gewesen,

meinten schon, nun selbst al« Hechte auftreten zu können. Allein

sie waren alltu eilig Noch ist die Erbschaft nicht eröffnet, denn

der sür müde und alter«ichwach ausgegebene Meister ist noch rüst.«

wie ie. Da« hat er an einem Tage bewiesen, am 15. Sept<mber,

al« er mit Italien den Bertrag abschloß, wonach die Franzosen

im Lauie von längstens zwei Jähren die seit 1849 bestehende

Occupation von Rom ausgeben. Dieser V.rtrag wirkte wie ein

Blitz durch ganz Europa. Namentlich in Frankreich selbst wurde

von weitau« der Mehrbeil der Französisch'ltalienische Vertrag mit

großem Jubel begrüßt; man batte nicht nur die Genugthuung,

daß wieder einmal Frankreich eine neue Phase der zeitgenössischen

Geschichte eröffnet, sondern der gan,e Liberalismus, auch der dem

Kaiser seindlich gesinnt,, freute fich über einen Act, den sie für be.

stimmt ansehen, der reactionairflen oller Gewalten. der weltlichen

Gtwalt de« Papste«, ein Ende zu machen. In dieser Ausfassung

ließ man fich auch nicht beirren durch die Kundgebungen eine«

Theil,« der osficiösen Presse und namentlich de« Laguerronniere«

schen Blatt,« .La Franc,'. Man sah ein. daß eine Re.

gierung. die seit 15 lahren da« wankende Papstthum er-

halten hat. fich in dem Augenblicke, da fie c« auszugeben

sich entschließt, nicht eben so ungeschminkt und rückhalllo«

äußern kann al« eine Z,itung. die seit 15 Jahren die Räumung

Rom« gepredigt hat. Außerdem, wenn die öffentliche Meinung in

d,m Vertrag, vom 15. S,pt,mb,r den Sturz der weltlichen Macht

de« Papste« entdeckt, so thu» sie die« krast einer höchst natürlichen

Schlußfolgerung, Aber der Wortlaut de« Vertrag,« scheint nur Rück«

sichten und Garantien für eben diese weltliche Gewalt zu enthalten.

In der That wird der Papst durch den Vertrag gegen die Er«

Neuerung solcher Untern,hmung,n gesichert, wie sie im Jahre 1860

ihm drei Viertel feiner Staaten gekostet haben. Der König von

Italien hat fich verpflichtet, denPapst weder anzugreifen, noch von

irgend einem äußeren Feinde angreifen zu lassen. Fern. , werden

dem Papste alle Mittel an die Hand gegeben. die ihn gegen

innere Feinde schützen können: eine Armee und daS zur Errich-

tung und Erhaltung ditser Armee erforderliche Geld. Wenn

nun dennoch die öffentliche Meinung in Folge de« Vertrage« und

trotz der darin für da« Papstthum enthaltenen Bürgschaften ein

nah,« Ende d,«s,lb,n voraussieht. so thut sie die« nicht. weil

sie nicht an die treue Ersüllung de« Vertrage« von Seiten der

btiden Conlrahenten glaubt oder «eil fie die Existenz geheimer

Nebenveravredungen voraussetzt. sondern weil sie da« Papstthum

al« längst dem Tode verfallen betrachtet, al« bi«her durch fremden

Beistand künstlich erhalten. aber unfähig. durch fich selbst weiter

zu bestehen. E« ist nun kein Zweifel mehr. daß man in Rom

selbst fich mehr dieser sast allg,m,inen Anficht nähert, al« dem

Optimi«mu« der .France. Die« hat sich am besten darin ge-

zeigt, daß ein ähnliche« Journal, da« .Memorial diplomatique',

da« fich dahin verstiegen hatte, zu behaupten, der Papst sei völlig

einverstanden mit der Französisch-Italienischen Convention, darüber

eine Zurechtweisung von dem osficiSse« .Osiervatore Romano'

empfing. Nein, die Römische Curie ist durchau« nicht einverslaw

den. und wenn fie nach der ersten zornigen Bestürzung c« sür gut

befunden hat. einstweilen stumm und in ansch-inender Ruhe den

weiteren Gang der Dinge abzuwarten, so muß man darau« nicht

abnehmen, daß sie keine Bejürchtungen wehr habe. Aber eben so

wenig dars man fie sür resignirt halten, sondern. wenn ihr der

Augenblick günstig erscheint. «i-d fie gewiß kein Miitel unversucht

Listen, um ihre sinkende Herrschaft neu zu befestigen. Namentlich

hofft fie viel vo» Oksterreich und sahe nicht« lieber. al« einen

K'ieg zwischen Oesterreich und Italien. Allein c« ist wahrschein-

lich, daß Oesterreich eine solche falsche Politik, zu der c« im ersten

Schrecken über die Convention geneigt schien. nicht einschlagen

werde. und in dieser Beziehung scheint namentlich der Behich de«

Lord Clarendcn in Wien heilsam gewirkt zu haben, so daß viel-

leicht sogar d,e bevo,stehende Erneuerung diese« Besuche« einen

M'nisterwechsel im Gefolge bat ; denn Traf Rechberg war c«

namentlich, der fich den Elarendon'schen Rathschlägen vnd Propo«

silionen widersetzt hat. Lord Clarendon mag übrigen« wohl auch

aui den GedanklN de« Congresse« zurückgrkommen sein; England

ist demselben nicht mehr so abgeneigt wie srüh-r. und da Preußen

und Rußland in Folge der zu Frankreich bestehenden Beziehungen

einer Erneuerung diese« Plane« nur entgegenkommen werden. so

ist c« leicht möglich, daß Napoleon 111. im Jahre 1865 seinen

im vorigen Jahre gescheiterten Vorschlag triumphiren fleht.

Inland.

Riga, 10. Oct. In der vorgestrigen zweiten Sitzung der

zu ihren Jahresversammlungen vereinigten Lettisch -literari-

schen Gesellschaft ist Pastor Bielenstein (der rühm-

lich bekannte Herausgeber einer wissenschaftlichen Lettischen

Grammatik und eines povulaircn grammatischen Handbuches

derselben Sprache) zum Präsidenten der Gesellichast, Pastor

G. Vierhuf zu Sehlock zum Director für Livland, Pastor

Rutkowsti zum Director für Kurland gewählt worden.

Gleichzeitig können wir unseren Lesern die erfreuliche Nach-

richt mittheilen, daß die Gesellschaft den Pastor Neiken

zu Dickcln zur Fortsetzung seines seit dem Januar d. I.

unterbrochenen Wochenblattes „Zella- Beedrìs" ver-

möcht hat.

X Mitau, 8. October. Als Neuigkeit läßt sich aus

Mitau melden, daß bezüglich der Communicationsmittel

zwischen hier und Riga eine Aenderung in nächster Zukunft

eintreten wird. Ich erkläre speciell, daß ich weder die Ente

„Eisenbahn" hiermit habe aimoncireti, noch überhaupt auf

selbige anspielen wollen, denn ich weiß zur Genüge, daß

Alles seine Zeit hat, und so auch die Eisenbahn zwischen

Riga und Mitau. Wir Alle scheinen aber nicht für die

Zeit geboren, wo die historisch - organische Entwickelung

unsere Distanz von G Meilen „beschienen" wird; dergleichen

Wünsche gehören unter die fortschrittlichen Ueberstürzungen!
— aber, wir erhalten statt der oft besprochenen Schienen-

wege noch eine zweite Diligence
,

welche die Tour rascher

und in bequemeren Equipagen zurücklegen will, also mittelst

gemäßigten Fortschritts. Inzwischen werden dann die

Theater.

.Lucrezia Borgia '. Oper m '3 Acten von Donizetti.

.Lucrezia Borgia' ist eine sowohl in mufitalischer. al« dramatischer

Beziehung so flache und werthlose Oper, daß wir einer Theater.

Direction die Ausführung derselben nur in dem Kalle verzeihen

können, wenn fie dabei von der Absicht auSzeht. einmal an dem

Unwerth der Mufit den Werth ihrer Sänger zeige« zu wollen,

«mu fie mit ihrem Künstlerpersonal beweisen will, wie Schönheit

der menschlichen Stimme, gepaart mit wahrhaft künstlerischer

Intelligenz, ausreicht, denHörer wenigsten« für die Dauer de« Bor-

trage« zu erquicken. Wir müssen gestehen, daß die gestrige Aus«

sührung nur zu« Theil derartige Voraussetzungen rechtfertigte.
Der Alsonsa de« Hrn. Rübsam war eine Leistung, die fich durch

gesangliche Gediegenheit, durch treffliche Charakteristik und Dar«

stellung allerdings auszeichnete. Ebenso gewährte der Orsino deS

Frl. Rohutha l durch den Schmelz ihrer vortrefflich ausgebildeten

Stimme und durch Klarheit uud Sicherheit in der Technik einen

erjreulichen Genuß. Daß ihrem Gesänge etwa« mehr durchdringende

Krast zu wünschen wäre, wollen wir nicht unerwähnt lassen, weil

die talentvolle junge Künstlerin vielleicht, mit den Anforderungen

unsere« Theaterraume« noch unbekannt, «ine weitere Anwendung

der Ausgiebigkeit ihre« gesanglichen Material« selbst noch nicht für

nöthig erachtet hat. Keine«fall« aber wollen wir fie mit dieser

Anmerkung zu irgend welcher Ueberbietung ihrer Kräfte veranlassen,

denn wer einmal wählen muß zwischen Schönheit de« Gesänge«

auf Kosten der Stärke und Stärke de« Gesänge« auf Kosten der

Schönheit, dem wird, wenn er einigermaßen künstlerischen Geschmack

befitzt, die Wahl gewiß nicht schwer fallen, und c« eristiren Beweise

genug. daß Sänger und Sängerinnen durch verständige und ge«

schmackoolle Verwerthung eine« wenig bedeutenden Etimmfond« c«

doch z> anerkannterKüastlergröße gebracht haben. — Hr. Winkel-

mann, dem jene Wahl von der Natur auferlegt ist. geht in der

Bevorzugung de« Zarten allerding« ein wenig zu weit. Abgesehen da-

von. daß der Brustton al« Rormalton der menschlichen Stimme im

Gesang« vorherrschen muß und der Sänger nur in ästhetisch motivirten

Ausnahmen, deren Berechtigung der gebildete Hörer sofort während

de« Dortrage« fühlt, zum Falsett greifen darf. Herr Winkel-

mann aber gestern als Germaro fich nur sehr feiten de« Brusttöne«

bediente, sondern viel zu häufig eine Art Flüstergesanz hervorbrachte,

der aus die Dauer sehr ermüdend wirkt. so fehlte diesen Tönen

auch der tragende Timbre, die gesunde Rundung, welche jeder Ton.

selbst im allerzartesten Piano haben muß. wenn er gesanglich wirken

soll. Abgesehen aber auch von dieser rein materiellen Seite de«

Vortrage«. so sollte über da« specielle Wann in der Anwendung

der verschiedenen Tonregifler bei einem Künstler von der Intelligenz

de« Hrn. Winkelmann nie ein Zweifel eristiren und c« z. B. nie-

mal« vorkommen, daß Sätze wie der im 2. Act: .Nach eurem

Willen, o Herzog, drang man in meine Wohnung', in einem

kaum hörbaren Pianisfimo-Falsett gesungen werden. Wenn Herr

Winkelmann in dieser Weise das Falsett fälschlich zu seinem

Normalton macht, dann ist c« nicht zu verwundern, wenn die wenigen

Stellen, wo «r den Brustgesang gar nicht zu vermeiden weiß, auf

sein Organ die Wirkung de« Ungewohnten ausüben und deshalb,

wie c« gestern mehrmal« der Fall war, wiederholte Umschlagung

de« Tone« erzeugen. — Die Partie der Lucrezia scheint sür Frau

Winkelmann keine der günstigeren, fie bewegt fich hauptsächlich

in derjenigen Tonlage, welche in der Stimme der Frau Winkelmann

weniger glücklich bedacht ist. Der Tonansatz war dadurch oft un-

ficher, und erlitten die Tönemitunter recht bedenkliche Schwankungeu.

Die Mängel de« Gesänge« konnten auch durch da« vortreffliche

Spiel der Künstlerin nicht verdeckt werden. — Wenn weniger

bedeutende Partien durch tüchtige Kräfte besitzt werden, wie die de«

Gubetta durch Hrn. Thomä. so kommt da« dem Total-Erfolg, de«

Ganzen natürlich in hchem Grade zu Gute. -

Rundschau am politischen Horizont des Sonnenaufgang.

Landes Nippon (Japan).

Bon Ph. tz. von S i e b o l d. *)

Die Nachrichten au« Shanghai vom 5. luli über da« Bevor,

stehen wichtiger Ereignisse in Japan «erden in Briese« au« Ioko-

•) «u« der »Äug«», «flg. Ztg."

Haina bestätigt. Daselbst hatte man fich bereits Ende Zuni mit

der Aufschlagung eineS Lager» sür 1500 Mann Englischer Truppen,

welche man auS China erwartete, auf dem hinter dem .Fremden«

Settlement' fich erhebenden Hügel beschäftigt, und an 500 Marine-

soldaten von den vor lokohama und in demHasen von Kanagawa

liegenden Kriegsschiffen waren anS Land gesetzt worden und lagerten

unter Zelten. ES sanden ununterbrochen Unterhandlungen zwischen

den diplomatischen Agenten der in Japan zum Handel zugelassenen

Nationen mit dem Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten

deS Taifun statt. und der Englische Gesandte. Sir Rutherford

Aleve?. hatte sich selbst nach leddo begeben zu einer Conferenz mit

den beiden ReichSrälhen. welche mit dem Porteseuille der auSwar,

tigen Angelegenheiten gegenwärtig betraut find. Um die Mitte

deS Zuli war daS 20. Regiment von Shanghai angekommen, und

man erwartete noch 2 Compagnien d,S 67. mit einer Batterie

schweren Geschützt«. Gegen Ende deS Juli sollte fich Sir Rutherford

Alcock. in Begleitung de« General« Brown, von Nagasaki nach

der Meerenge von Simonosaki (.der Straße van der Capellen) be-

geben, ohne jedoch von Land, und Seetruppen begleitet zu sein.

E« bereitet fich eine gemeinschaftliche Expedition von Englischen.

Französischen und Niederländischen Kriegsschiffen nach der Meerenge

»ou Simonosaki vor. um. wie man sagt, den Fürsten von Nagato

(Ijjofiu) zur Freigebung der für den Handel so wichtigen Passage

durch diese Straße zu zwingen und im Falle von Widersetzung

zu züchtigen. Die Regürung deS Taikun war ausgtfordnt wordea.

ihr«rseit« ditstn Rtich«vasallen zur Freigebung dieser Straße zu

veranlaffen. und demselben wurden zwanzig Tage Bedenkzeit zuge-

standen. Diese Frist ging am 25. luli zu Ende. Wie wir von

guter Hand wissen. erwartet jedoch dieser Daimio die Flotte der

Au«länder mit 40.000 Mann. wovon einige tausend mit guten

Gewehren bewaffnet und nach unserer Weise eingtübt find. Der

Fürst, welcher Herr von zwei Fürstenthümern. »o« Nagato und

von Suwo. ist. gehört zu den mächtigsten Daimio« de« Reiche«.

Auch soll er den Fürsten von Bizen, dessen Fürst,nthum mit dtr

Festung Kotura auf der Instl Kiufiu der Küste von Ragalo gegen-

über liegt, welche somit den westlichen Eingang in die Straße be

herrscht, zu einem Schutz- und Trutzbündniß gezwungen haben.

Die neuestenRachrichten, welche un« mit der letzten Post au< leddo

von lapanefisch« Hand zugekommen find, lauten sehr bedenklich.

Der Taikun halte fich awmal« nach Mijako zum Mikado begeben,

der immer noch sehr ungüntiig hinsichtlich der Ausländer gestimmt

ist und der Begleitung de« Taikun. Hos- und Staat«beamtea,

Arrest gegeben haben soll. In Musafi. wo ledd- liegt. und in

den umliegenden gürsttnlhümern Hitalfi, Sirnotluke und Fimc>sa

soll ein Aufstand de« Militair« sder Lehen«le«te) gegen den Taifun

hervorgerufen worden sein, und zwar von Hitot«'bast, ein,« Sohne

de« Fürsten von M,to. der seit einiger Z,'t vo» Mitado dt«

Taikun zur Seite gegebrn worden und jetzt dessen Stellvertreter in

leddo ist. E« stimmen diese »achrichtt« mit den Bericht,» au«

lokohama. wtlch, un» vom 23. Inli vorliegen, ziemlich überein.

Auch dort wird von Unruh,» in Itddo und in dtn umlitgtndtN

Provins gtlprochtn. Man sagt sogar, daß der Taifun gtstürzt

und H.tot«>afi an dessen Stelle gefommen sei. Dit *тЛ*Щф

Uche Erptditiou nach dtr Straße von Simonosaki st,ht bald in

Ausfichl, und zw«. Kr.tg«dampf« find dorthin gtsch'ckt wordm.

um d,e Aüstenb-tl«i,n zu r,cogno,cir,n. Sir Ruth,,sord Alcock

war jedoch a« 23. Juli noch in lokohama. wo große Bewegung

herrscht und wegen der vielen «ri,g#sch>fle und Truppen die Preise

der Ltben«mitt,l um die Halste gestiegen find.

U« fich nun eine Borstellung machen zu können von den Sr-

sch,inung,n, »eiche «an jetzt an dem trüben H,«»,l de« Reiche»

.Rippon' zu erwarten hat. müssen wir eine Rundschau thun an

dessen politischem Horizont, die Lage bttracht.tr». worin fich die acht

Mächte befinden. welche Frtundschall». vu» Handtl»ttattate «it

Japan geschlossen haben, uud un» überzeugen, von welcher Licht-

od,r Schattens«!, di« ,in, oder die antat d«rs,lb,n sich gegen-

wärtig im Sonntnausgang-Lande zeigt; wir müsse« auch die

Regierung».Dttsassung dieie»Reich,» nah« ktnntn lernen, um die

Stellung beurtheile» zu sönnen, »eiche d« Taifun gegenübn dem

Mikado, denDaimio» und den au»wärtig,n Mächten «nnimmt und

zu behaupten hat.

Die Forderung einer Genugthuung und Sutschâdiguug von Seite



Waarenzüge im Sommer und bei offenem Wasser gebordingt
und im Winter auf der Schneebahn nach Riga und retour

versandt werden, und wird somit hierin der Fortschritt sich

mäßigen. Ebenso können unsere Hausfrauen, welche bekannt-

lich fast ausschließlich dem conservativen Element angehören,

sich darüber beruhigen, daß in der Milchversorgungs -Frage
Mitaus so bald eine Vcrcuiderung oder gar eine Ueber-

stürzung eintreten werde; wir haben vielmehr tagtäglichen
Beweis auf unseren Tafeln, daß der Schmand nach wie

vor manchen interessanten unerklärlichen Niederschlag absetzt
und zur rechten Zeit säuert — die M'üch aber die aforder-

lichen Nuancen zwischen weiß und blau annimmt, je mehr
wir uns Weihnachten nähern. Wer hierin eine Aenderung

oder Verbefferrtng fortschrittlich anstrebt und deshalb mit

dem Mitchverkäufcr hadern will, der sei ernstlich un> wohl-
meinend verwarnt, da sonst die Ahndung auf den Fuße

folgt und die nächste Kaffeestunde ihn über seine Kühnheit

„eines Schlechteren" belehren würde.

St. Petersburg. Der St. Petersburger Correspondent
des „Nord" berichtet über den Eindruck, den die Schedo-

Ferroti'sche Broschüre und die Antworten der „Most. Ztg."
auf dieselbe in der Russischen Gesellschaft geinacht haben.
Er stellt sich dabei ziemlich unumwunden auf die Snte der

„MoSk. Ztg." und meint, diese sei als Siegerin hervor-

gegangen. Auf einen ähnlichen Standpunkt stellt sich der

,Znv.". der erst Garantien für die Sinnesänderung der

Polen verlangt, ehe von Frieden und Versöhnung mit ihnen
die Rede sein könne.

— Wie wir dem „Zourn. de St. Pet." entnehmen, ist
der der Kaiserlichen Gesandtschast in Stuttgart attachirte

ColbAssestor Swerbejew zum Kammerjuukcr des Kaiser-
lichen Hofes ernannt worden. (Herr Swerbejew war früher
iv der Canzellei des General-Gouverneurs vou Liv-, Est-
und Kurland angestellt.) — Die „Senats-Zeitung" vcr-

öfscntlicht die am 4. December v. Z. Allerhöchst bestätigten
Statuten der Mitanschen städtischen Sparkasse.

Kiew. Nach dem „К. Г." belauft sich das Budget der Stadt

Kiew pro 1864 auf 217.438 Rbl. г.

Wilua. Die „Nord. Post" veröffentlicht einen Aller-

höchsten Befehl, durch welchen auf Antrag des General-

Gouverneurs Murawjew die Anstellung von Kindern

griech.-orthodoxer Kirchendiener im Civildicust gestattet wird.

— An der Spitze der neuesten Nnmmer des officielle»
»Wilnaer Boten" (li. l!.) ist eine an die „verehrte" „Mos-
tausche Zeitung" gerichtete Erklärnng abgedruckt, »ach welcher
die Verbreitung des Pamphlets (*c. der Schedo-Ferroti'schen
Broschüre) sich nicht auf die nordwestlichen Gouvernements

erstreckt hat, in diese vielmehr nicht ein einziges Exemplar
jener Schrift versandt worden ist. — Nach der Lithauischen
„Eparchial-Zeitung" wird im gesammten Reiche eine Collecte

zur Restauration der griechisch-orthodoxen Milnaschen Pre-
tschislcnska-Kirche eröffnet werden.

Warschau. Wir entnehmen dem officielle» „Dz. warsz.":
Arn 2. (14.) October sind der Tischlergesell Zungmann
nnd der Bauer Kobrzinecki, welche zu den Hänge - Gens-

v'armen gehört hatten. auf dem Glacis der Citadelle durch
dm Strang hingerichtet worden. Zungmann hatte an der

Ermordung des Polizeianfsehers Blau Theil genommen,

wofür er mit 12 Rbl. belohnt wurde, Kobrzinceki hatte bei

dieser Gelegenheit, mit einem Dolche bewaffnet, Wache
gestanden und dann selbst das Attentat auf den Warschauer
Ober-PolizeimeifterDombrowöki verübt und dafür eine Beloh-
nung von 30Ш. erhalten. Beide zusammen waren mehrere
Tage dem Warschauer Bürger Vosakewicz gefolgt, um den-

selben zu ermorden, woran sie nur durch Umstände, die nicht
von ihnen abhingen, verhindert wnrden.

England« wegen eine« zweiten sogenannten Attentat« auf seine
Légation zu Zeddo und wegen der Tödtung eines Britischen Unter-

thans. Nichardfoa'«, auf der LaNd<lraß, von Kanazawa nach leddo

von den Garden de« Regenten des Fürsten von Satsuma ist mit

Dollar« befriedigt und der Todtschlau mit Blut gesühnt worden.

Auf dem Friedhofe zu Kagofima. wo Hunderte von friedlichen Ein.

wohnern in Folge der berüchtigten Be'chießang dieser Hosstadt de«

Fürsten zu Grabe gebracht worden find, ist dem überseeischen Fort,
schritt der Europäischen Gesittung, der Begleiterin de« Handel«,
verkehr«, ein Denkmal errichtet, und zivar auf dem Grund und

Boden etnes noch unmündigen Fürsten. besten Vater im Gebiete

derEuropäischen Wissenschaften und de« Kunst, und Gewerbefle,ße«
i> Zapanefischtn Reiche am Weitesten fortgeschritten war. der 'elbst

at« Opter seiner Zuneigung sür die fremden Gäste gefallen ist
u»d besten Großvater berett« am Ende des vorigen Jahrhundert«
de» Wall zu überschreiten versuchte, welchen Mißtrauen gegen die

Europäer aufgeworien hatt,. Da« angebliche Attentat war übrigens
nichts Anderes, al« ein tollkühner Anfall der Wache vor der

Wohnung de« Englischen Teicha ftsträzer« von einem Oiflzier de«

Fürsten von Kagu. deffen Bruder beim früheren Attentat auf die

Englische Gesandtschaft (am 7. Juli 1861) gefallen war; es war

eine gerade a» Jahrestage, den 7. Juli 1862, vollbrachte Blut,

reche nnd der fanatische Mörder kein Unterthan des Taikun. wohl
aber der eine« mächtigen, mit dem Taikun befreundeten Daimio.

Die Tödtung Richardis»'«, des Anführer« einer Englischen Reiter.

Quadrille, aus der damal« al« gefährlich verbotenenHeerstraße nach
leddo war die unvermeidlich« Folge vou Unvorsichtigkeit und Rück-

fichtslofigkeit von Ausländern aus lapanestschem Gebiete.

Die Garden. Lehnsleute des mächtigsten Reichsvasallen, waren

verantwortlich sür eine Beleidigung des Regenten, deffeu lragsesse!
von den Hufen der Pferde ungestümer Reiter berührt wurde; fit
thaten ihre Pflicht, dies,, da fie fich nicht zurückhalten ließen,
mit Waffengewalt <u entfernen. Solche aetreue Diener eine«

»ürülichea Hause« sollten öffentlich hingerichtet »erden: diete nahmen
fich lieber freiwillig bai Leben; der lapanefische Rilteiftand hat
das Vorrecht, fich selbst zu richten, und den Muth, fich den T»d zu

geben. Etwaige Schmerzensgelder für die Familie dt« gelödteten
Engländer« und «tu dessen verwundete Begleiter vom Fürsten vou

Satsuma zu fordern. läßt fich entschuldigen. Aber die Weise der

Erpressuna die'er Gelder war unvorsichtig. unzweckmäßig. Eine

Blockade des Has.ns von Kagofima. eine« der bedeutendsten im

Japanischen Reiche. wäre hinreichend zur Erlangung einer Ent.

schädiqung gewesen. Dadurch bitte man auch den Regenten, der

steh zur Zeit de« plötzliche, Erscheinen« der Englischen Kriegsschiffe
vor der Hc>fstadt in einem sehr weit davon entlegenen Ladeorte
befand, auf einem friedlicheren Wege zu einer Verständigung bringen
können. Dom Taikun. abgesehen von der großen Verlegenheit,
worin er fich damals gegenüber dem Mikado und den Daimio«

befand. eine Genugthuung mitlelst einer Geldenischâdigung .
und

zwar von der so bedeutenden Summe von 100 000 â. zu fordern,
war ungerecht und sehr unpolitisch. Man wußte c« vielleicht nicht
oder wollte «S nicht wissen, daß solche Entschadlgungsgelder in

Japan nicht, wie bei Europäischen Staaten. au« der Staatskasse
gezahlt oder mittelst Contribution?» erhoben werden können. Eine

allgemeine Staatskasse besteht dort nicht, und diese im Verhältniß
der Einkünfte desTaikun bedeutende Summe konnte nur au« seinen
Einkünften oder ans seinem Familienschatze entnommen werden.

Auf ein« Unteistützung von Seiten der ReichSvasallen war in die-

sem kritischen Falle nicht zu rechnen. Die Geldbuße ist indessen
vom Taikun und vom Fürsten von Satsuma entrichtet worden.
Man hatte «» jedoch versuchen sollen. den stürmischen Ruf der

seehandeltreibenden Bolttklaffe in England nach Genugthuung auf
eine die »atloualehre und da« allgemein, Handelsinteresse weniger
ge<ährdmde Weise

,u besänftigen. und der warnenden Stimme

von Volks, und Menschenfreunden Gehör geben sollen. Die Re.

gierung des Taikun war frei vom verdachte irgend einer Betheiligung
on diesel, sehr zu betrauernden Vorfällen; man konnte fie damals
nur derMachtlosigkeit beschuldigen, augenblicklich eine Genugthuung
zu verjchaffen. Der Taikun hotte selbst Beistand nöthig. Wozu
Freundschaftst.actate. wenn man den Freund. welcher Hitfe bedarf,
selbst in Noth versetzt? Wozu Handelstractate. wenn die eine oder

die andere contrahirende Paitei das Vertrauen aus dem Boden |

dt« Verkehr« untergräbt? Freundschaft«, und Handelsverträge haben
die Souveraine zu schließen und *n schützen; fie haben aber auch
den Frieden zu wahren im Gebiete de« Völkerverkehr« und aus

dem Boden d,« internationalen Vertrauen«. Ein wechselseitig vor-

theilhajtcr Handelsvt'k.hr laßt fich nirgend« erzwingen, am wenig,
flen in Japan. Die Englische Politik sucht d«n Japanefischen

Handel zu erobern. Japan zu einer Provinz seiner Hakdei«>ntertss«n
zu machen! . Hi ntlil

Frankreich« GeuugthuungSsorderung in Folge der Beleidigung
der FranzSfischen Flagge in der Straë von Simonosaki. da« Be.

schießen de« Krieg«dampf,rS .Kien. Chano/ von denBatterien de«

Fürsten von Nagato im Zuli 1863 und die Schmerzgelderfrage
wegen der Ermordung eine« Franzvn>chen Offizier«, de« L'eutel>a..t«

Eamu«. unweit lokohama. beide sind zu Paus in den Conserenzen
der Zapanefischen Gesantten mit dem Minister der au«wärUg,n
Angelegenheiten zu Genügen de« Kaiser« uud zur Befriedigung
sein« Armee und Flotte erledigt worden. Da« von England ge-
gebene Beijpiel konnte in Fianfreich nicht wohl ohne Nachfolge
bleiben. Der Taikun hatte übrigen« seine Gesandten beauftragt,
eine Unterstützung sür die Familie de« ermordeten Offizier« anzu-
bieten, nämlich di« ansehnliche Summe von 35,000 Dollar« oder
192.500 Franc«, um zu zeigen, welchen Werth et au> einen Olfizier
d" Franjöfischtu Armee setze. Gleichzeitig wurden auch de» Ein-

suhrhandel bedeutende Zugeständnisse gemacht, und die freie Fahrt
Franzöfischer Schiffe durch die Straße von Simonosaki für alle Zeit
zugesichert und die Uebere.nkuuft getroffen, daß. wenn die« mit

Gewalt geschehen müsse, solche« nur mit Uebereinstimmung de«

Commandanten der anwesenden Abtheilung der Franzöfischen Se«.

macht geschehen sollte. E« ist hier zu bemerken, daß die Regierung
de« Taifun fich zur Wiederherstellung der Schiffsahrt durch die
Straße von Simonosaki in den drei ersten Monaten nach der
Zurückkunft der Gesandten zu leddo — also vom October bi« Ende
November - verpflichtet hat. und daß alle übrigen Zugeständnisse
fur alle Mächte giltig find. welche mit Japan Tractate geschlossen

uud in Frieden find. Der Antrag der Japanefischen Ge.

dten. den Hafen von Kanagawa temporel! zu schließen uud die

Eröffnung von I,ddo und Ohosata vorläufig aufzuschieben, wurde

von der französischen Regierung au« politischen Gründen bestivml

zurückgewieseo. Darauf hat Prinz Iteda mit seinen boten

Eollegeu «inen kühnen Schritt über die Grenzen von Europa jutöi

nach seinem bedrängten Baterlande gethan, ohne die Schwillt»

der sech« übrigen Hose, »o gleichfalls die Gesandischast eischtintn

sollte, zu besuchen.

iFortsetzung folgt.)

Vermischtes.
— Bei G. Weise in Stuttgart ist soeben mit der 2. Hälfte

de« IV. Baude« der Schluß von I G. A Wirth'« Geschichlt

der Deutschen. 4. Auslage, fortgesetzt von W. Zimmermann

erschienen. Wirth'« Buch zeichnet fich durch seine nationale Auf-

fassung, die da« ganze Wer? durchdringende begeisterte Vaterland««

liebe und einfach schöne Bolk«thümlichkeit der Darstellung au«.

Wirth, bekannt al« Märtyrer der Deutschen Sache in den SOrt

Jahren, starb im Somme, 1848 zu Frankfurt al« Mitglied de«

Deutichen Parlament«. Sein politifcher Gefinnung«genoffe. vr.

W Zimmermann, bekannt durch seine .Geschichte der Bauern«

kriege', hat die 4. Auslage bearbeitet «nd vom Jahre 1806 fort«

geführt.

— Die Direction der Gürzenich« Concerte in Köln hat de»

edlen vnd nachahmung«würdig«n Beschluß gefaßt, bei jed,«maligtr

Aufführung de« Werke« «ine« lebenden Tonsetzer« demselben eint"

Eyrevsold zu übermachen, der bei Ouvertüren nnd kleinen GH«

stücken 5, bei Symphonien und größeren Vocalwerken 10. bei

Compofiiionen. welche den größten Theil de« Abend« in Anspruch

nehmen. 15. und wenn fie den ganzen Abend au«füllen. 20 №

beträgt. Virtuosen, welche in diesen Concerten ihre eigenen
Werke

aufführen. haben zwar auf diese Bergünstignng feinen Anspruch,

doch behält sich die Direction in einzelnen Fällen hierüber bes-ndttt

Beschlußsasfung vor. Auch die Gesellschaft der Muflkfrem.de in

Wien hat fich sür Bewilligung eine« Ehrensolde« entschieden.

Ausland.

Deutschland

Berlin. In Veranlassung der bevorstehenden General-

Versammlung des National - Vereins schreibt die

„ Nat.-Ztg.":

„
Am letzten Tage dieses Monats wird der National-

Verein seine fünfte allgemeine Versammlung eröffnen, wenn

wir, vom GründungSjahre absehend, als erste diejenige gelten
lassen, welche im September 1860 gehalten wurde. Die

Vereinszwecke wurden in jenem Jahre zum ersten Male von

einer zahlreichen Versammlung ausgesprochen, daher dem

Beschluß von 1860 immer eine maßgebende Bedeutung zu-
erkannt worden ist.

„
Das Deutsche Volk," hieß es dann, (

»wird seinen Anspruch auf bundesstaatliche Einigung nimmer-

mehr aufgeben. Ter National-Verein erkennt es für seinen

Beruf, auf die Schaffung einer einheitlichen Centralgewalt
vnd eines Deutschen Parlaments mit allen gesetzlichen Mit-

teln hinzuwirken. Zu den Befugnissen der Centralgewalt
gehört vor Allem die militairische Obergewalt und die aus-

schließliche Vertretung gegenüber dem Auslande. Der
National -Verein erwartet, daß jeder Deutsche Voltsstamm
willig die Opfer bringen werde, die zur Erreichung der
Größe und Einheit Deutschland» nöthig sind. Wenn die

Preußische Regierung die Interessen Deutschland nach jeder
Dichtung thatkräftig wahrnimmt und die unerläßlichen
Schritte zur Herstellung der Deutschen Macht und Einheit '
thut, wird gewiß das Deutsche Volk vertrauensvoll die

Centralgewalt dem Oberhaupt des größten rein Deutschen
Staates übertragen sehen." DieS waren die Gesinnungen,
mit denen der Verein in das Leben trat. Er setzte sich vor,
auf die Herstellung bundesstaatlicher Einheit hinzuwirken,
und dies muß sein Bestreben bleiben Ш Jahr zu Zabr und

unter allem Wechsel der Leiten, oder der 'National - Verein

würde selbst nicht mehr bleiben. waS er anfänglich war.

Auf den allgemeinen Versammlungeil der folgende» Zahre
war indessen leider mehr von Hindernissen, als von Fort-
schritten auf dem Wege zum Ziel zu sprechen. Die von

1863 blickte auf den Frankfurter Fürstentag zurück und

konnte dessen Beschlüsse nur bekämpfen unv abweisen. Die

Versammlungen von 1861 und von 1862 hatten die Ver-

schlimmernng der Zustände in Preußen vor Augen und

waren sich wohl bewußt, daß die Einsührung der „Reichs-
Verfassung ", wenn auch Zeugniß dafür abgelegt wurde,
nicht in naher Aussicht stand Allein der National - Verein

will sich nicht darauf beschränken, immer- und immer wieder

den Ruf nach bundesstaatlicher Einheit zu erheben und der

Nation, fortwährend einzuschärfen, daß sie einmal einen

Bundesstaat gründen müsse. Er will auch, die Zeiten be-

nutzend, wie sie eben sind, zur sofortigen Stärkung Deutsch-
lands sein Mögliches thun und keine Gelegenheit, die

sich in dieser Hinsicht ergreifen läßt, verschmähen. So

machte er denn im Jahre 1861 gewisse Anstreugungeu,
die nicht mit seiner Schuld nachher wieder eingestellt werden

mußten. Es war damals ein wenig Aussicht vorhanden,
daß einige Nordseestaaten sich zum Bau von Kriegsschiffen
entschließen würden. Vom Bundestage, das räumte nach-

gerade Zedermann ein, war nicht die geringste Förderung
der sogenannten Sache desKüstenschutzes zu erwarten. Aber

in Hamburg und Bremen schienen Senat und Bürgerschaft

sich der rechten Erkenntniß zuzuwenden, uud man begann
bereits von ihrer Bereitwilligkeit zu „Opfern" zu sprechen.
Zn vielen Gegenden Deutschlands überzeugte man sich, daß
die einzelnen Deutschen Staaten Hand an's Werk legen
müßten, da der Bundestag sein Leben lang kein Kanonen-

boot zimmern und keine Uferbefestigung ausführen werde;
ja, man war nicht blos begierig, sondern hoffte auch ehrlich,
von Kanonenböten der Uferstaaten bald etwas Näheres zu

hören. ES wurden an vielen Orten freiwillige Beiträge
gesammelt, zwar nicht genug, um damit eine Flotte zu

bane», aber mehr als genug, um den Regierungen die

Щххм der Nation zu beweisen, und das Preußische Ma-

rine-Ministerium sah sich trotz Allem, was in unseren
NcgierungS- Kreisen bereits vorgegangen war, auf einmal

mit einem außerordentlichen Vertrauen beehrt. Man schickte

ihm aus Deutschland Gelder zu, man wollte die Preußischen
Schiffe so rasch wie möglich vermehren, die Hansestädte,
dachte mau, würden dann um so eher nachfolgen und eben-

falls etwas „opfern". Der Nationalverein stand wahrend
dieser Bewegung nicht in der letzten Reihe. Sein Ausschuß

hatte die Nation angespornt und die Regierungen der kleine-

ren Staaten an ihre Pflicht gemahnt; seine nächste allge-
meine Versammlung bestimmte nicht unerhebliche Summen,
welche, „da eine Teutsche Centralgewalt bis jetzt nicht vor-

Handen," an das Preußische Marineministerium abgeführt
werden sollten. Diese Einsendungen wurden so lange wieder-

holt, als nur irgend darauf zu rechnen war, daß die

patriotische Beisteuer nicht geradezu unwillkommen sein würde.

Zuletzt mußten sie aber doch unterlassen werden, und die

Periode der freiwilligen Sammlungen erreichte ihr Enoe.

Der Nationalverein kann sich aber dennoch sagen, daß er

damals eine seiner würdige Thätigkeit geübt hat. Es chut

ihm gewiß sehr leid, daß die Userstaaten noch immer keine

Kriegsschiffe vom Stapel laufen lassen; inzwischen haben wir

einen Seekrieg geführt. Man hat gemeint, daß es diesem

Kriege zu gute gekommen sein würde, wenn das Preußische

Ab-ieordnetenhaus seiner Zeit dem Marineminisier alle ver-

langten Geldmittel bewilligt hätte; wahrscheinlich würde auch

das nicht geschadet haben, wenn diePreußische Regierung vor

dem Kriege in einem besseren Verhältnisse 311- Deutschen Nation

gestanden hätte. Wie dem aber sei, die öffentliche Meinung

in Deutschland und namentlich auch der Nationalverein hat

immer die Schleswig-Holsteinische Frage in die engste Be-

ziehung zu der Frage der Deutschen Seemacht gesetzt.

Kriegsschiffe wurden sür nöthig erachtet, um Dänemark zu

bekriegen, und die Befreiung Schleswig - Holsteins galt

ihrestheils für nöthig, eine Deutsche Seemacht mit reicheren

Mitteln entwickeln zu können. Diese Befreiung ist jetzt voll-

bracht, vor diesem Ercigniß stehen die Mitglieder des National-

Vereins bei ihrer diesjährigen Versammlung. Ein bedeuten-

deres hat ihnen noch niemals vorgelegen, der Hauptgegen-

stand ihrer diesmaligen Tagesordnung kann nur dieser sein.

Zetzt so wenig wie vor einem, wie vor drei und vier Jahren
können sie die bundesstaatliche Einheit Deutschlands herbei-

führen, die Zeit ist in dieser Beziehung so ungünstig wie

se; darüber hingegen können sie ein nützliches Wort sprechen,

wie die Trennung Schleswig - Holsteins vou Dänemark am

fruchtbarsten gemacht werden soll sür die Deutsche Marine."

в Berlin, 19. (7.) October. Der Friede wird heute

bereits, wenigstens formell, als geschlossen betrachtet, und

alle Berichte stimmen darin überein, daß das Friedens-
instrument mit den Präliminarien größtentheils überein-

stimmt. Namentlich steht fest, daß die beiden Deutschen

Großmächte in den factischen Besitz der Herzogthümer treten,

wodurch die Bundeserecution also gegenstandlos wird, und

wenn alsdann Preußen und Oesterreich Schleswig und

Holstein allein zu besetzen in die Lage versetzt werden, so

entspricht dieser Verlauf der Dinge der bisherigen Behand-

lung der Herzogthümerfrage. Preußen undOesterreich haben

durch den Friedensschluß Rechte und Pflichten des Königs

Christian übernommen, und so lange sie von beiden den

richtigen Gebranch machen, hat der Bundestag in die Schleè-

wig - Holsteinische Sache sich einzumischen keine Besugniß.
Indeß bleiben die neuen Besitzer der Herzogthümer dem

Bundestage fortdauernd verantwortlich. Die Vorstellung

Einzelner, welche namentlich die Intriguen gegen den Her-

zog v. Augustenburg hier planmäßig betreiben, Preußen und

Oesterreich könnten ganz nach Belieben mit Schleswig und

Holstein verfahren, ist entschieden falsch, denn der interimi-

stische Besitz Holsteins, als eines Deutschen Bundeslandes,

läßt die beiden Deutschen Großmächte in dasselbe Verhältniß

zum Bunde treten, in welchem der Dänische Monarch stand;

was dieser nicht durfte, dürfen auch die Erben seiner Rechte
und Pflichten nicht thun, und hatte von jeher der Bund

wegen Holsteins Rechte auf die Herzogthümer, so hat er sie

jetzt nicht weniger, da Preußen und Oesterreich den König

Christian nur abgelöst haben. Holsteins Rechte aus Schles-

wig sind ebenfalls dieselben geblieben, die sie immer waren,

woraus sich ferner ergiebt, daß der Bund außer seinem un-

mittelbaren Einspruchsrechte bezüglich Holsteins nach wie

vor ein mittelbares in v>M auf Schleswig hat, weshalb
die Erbfolgeregulirung nach dem Friedensschlüsse unverändert

vor das Forum des Bundestages gehört, der ebenso, wenn

er sonst will, auf Grund der neuen Wiener Stipulationen
die demnächstige Landeshoheit der Herzogthümer zu sofortiger

Einberufung der Stände veranlassen kann, eine Forderung,
wie sie seiner Zeit derBund gegen den verstorbenen Dänen-

könig stellte, so oft Letzterer die ständischen Befugnisse in

Holstein zu verkümmern suchte. Freilich ist nicht anzuneh-

men, daß die Herren in Frankfurt beflissen sein werden, auf

den Gang der Dinge Einfluß auszuüben — haben sie das

doch bis jetzt mit bewunderungswürdiger Beharrlichkeit unter-

lassen — aber die unbefangene Betrachtung des Sachverhalts
kommt nur zu dem Schlüsse, daß das angeblich unbedingte
Recht der demnächstigen Besitzer der Herzogthümer nach wie

vor ein relatives ist. — Die handelspolitischen Nachrichten,

welche längere Zeit hindurch sehr erfreulich lauteten, scheinen
wiederum eine etwas trübere Färbung zu erhalten, doch

werden diese ungünstigen Nachrichten, wie schon einmal, sich
schließlich als Manöver der Gegenpartei ergeben, die unaus-
gesetzt die klare und einfache Sachlage zu verdunkeln und

zu verwirren sucht. Als bedeutsamstes dieser Gerüchte muh
die Nachricht erscheinen, daß die endgiltige Unterzeichnung
des neuen Zollvereinsvertrages erst nach vollendeter Fest,
stellung des Verhältnisses zu Oesterreich geschehen soll, tr*.
durch das Inslebentreten des ermäßigten Tarifs, auf das
man mit Anfang des lahreS 1865 mit Bestimmtheit rechnen
durste, seit die Süddeutschen Staaten ihren Widerstand auf.
gegeben, auf's Neue verzögert werden uud die Unterordnung
der Interessen des ganzen Volkes nnter den Vortheil Ein-

zelner. wodurch unser Handel und unsere Industrie jetzt
zwei Jahre geUtteii haben, auf unbestimmte Zeit verlängert
werden würde, da ein so schneller Abschluß der Verhand-
lungen mit Oesterreich, wie ihn Manche voraussetzen, nicht
zu erwarten ist. Diese Nachricht wird aber noch unwahr,
scheinlicher durch die ziemlich deutliche Gewißheit, daß trotz
aller entgegenstehenden Nachrichten an eine Vereinbarung
mit Oesterreich über die streitigen Punkte nicht zu denken
ist, ehe durch den festen Abschluß des Zollvereins und durch
die dadurch bedingte allseitige Anerkennung des Handels-

Vertrages mit Frankreich Oesterreich die Unmöglichkeit ein-

sieht, an dem Art. 31 desselben zu rütteln. Auch täuschen
sich diejenigen sehr, welche in der politischen Situation, wj.

sie die September - Convention geschaffen, ein Mittel sehen,
Oesterreich zum schnellen Nachgeben in der Zoll-Angelegen-
heit zu zwingen, denn ohne die ärgste physische Vedrängniß
hat es noch niemals durch Entschlüsse aus gefahrvollen
Situationen sich zu retten versucht, welche den Schein der

Schwäche tragen. — In früheren Jahren wußte man um

diese Zeit schon genau, welche Gesetz • Entwürfe dem Land-

tage unterbreitet werden sollten. Diesmal verlautet hierüber

gar nichts; man glaubt nicht einmal an die Vorlegung
eines Militair - Gesetzes, ohne welches doch wiederum keine

Verständigung über den Etat erzielt werden kann. Die
Militairnovclle in ihrer bisherigen Gestalt würde freilich
auch keinen Effect haben, und daß, in der Reorganisation

Aenderungen eintreten werden, gehört aus mannigfachen
Gründen zu den allergrößten Unwahrscheinlichkeiten, wenn

auch Einige das Zugeständniß der zweijährigen Dienstzeit
für möglich halten, obschon der Kriegsminister v. Roon erst
noch vor einigen Wochen sich unbedingt für die dreijährige
ausgesprochen hat. So steigern sich die von der Opposition
vor hergesagten Schwierigkeiten immer mehr, und die Möglich-
feit, ja die Wahrscheinlichkeit, daß unsere Militair- und

Verfassungsfrage schließlich in den Finanzen entschieden

werden würde, rückt durch die neueste Wandlung der Dinge
immer näher.

Oesterreich.

Wien, 17. (5.) October. Unter diesem Datum schreibt
man der „Nat.-Ztg." : Im Laufe des heutigen Nachmittags
wird eine Conferenz « Sitzung stattfinden. In Betreff der

schwebenden Ministertrisis scheint die richtigste Auffassung
wohl die zu sein, welche dieselbe als eine Systemtnsis be«

zeichnet. Man ruft hier nach dem Heraustreten aus der

Allianz mit Preußen und nach liberaler Gesetzgebung, und

diesem Rufe würde nur sehr unvollkommen entsprochen, wenn

man mit einer bloßen Personaländerung vor den Iceichsrath
träte. Die allgemeine Verstimmung richtet sich bei Weitem

nicht so sehr gegen dm Grafen Rechberg, als vielmehr gegen
die Velleitäteil einer rrordischen Allianz und gegen die tröst'

lose Stagnation im Innern. Man muß sich entschließen,
entweder liberal oder offen reactionair zu regieren. Palliativ-
mittel würden nichts fruchten, eben so wenig eine Annähenmg
ail die Föderalistelt in Böhmen oder die Dualisten in Un-

aarn. Allerdings aber gilt es, die Kraft der Attraction im

Mittelpunkte des Reiches zu starken und ein System aus-

zustellen, welches die Eàickelung der Bildung und Frei-

heit, die uns beide gleichmäßig noch thun, verbürgt. Es ist

möglich, selbst wahrscheinlich, daß die nächste Thronrede des

Kaisers Versicherungen in dieser Hinsteht bieten und dem

Inhalte und dem Tone nach sich der Rede vom 1. Mai IM

anschließen wird. In manchen Kreisen läuft .heute das Ge-

rücht um, daß Freiherr v. Bach von seinem Posten als Bot-

schafter in Rom zurücktreten wird. Diese so dringend vom

Abgeordnetenhause gewünschte Maßregel würde nicht wenig

beitragen, die Gemüther zu beruhigen.



Italien.

Turin. Der König hat am 13. d. M. das Décret unter-

zeichnet, durch welches die Entlassung des Marchese Pepoli
aIS außerordentlichen Gesandten am Russischen Hofe geneh-
migt wird; Pepoli wird in einem Wahlbezirke der Provinz
Bologna sich um ein Mandat zum Abgeordnetenhause be-

werben, um in demselben die von ihm mitunterzeichnete Eon-
vention zu vertheidigen. - Im Senate wird Massimo
d'Azeglio, der sich lange Zeit zurückgezogen hielt, dm Geg.
nern der Convention entgegentreten und das Wort zu
Guusten von Florenz nehmen. — Der .Perseveranza"
zufolge ist das Ministerium übrigens entschlossen, aus der

Genehmigung der Convention eine CabinetSfrage zu machen.
— Am Sonntage hat in Turin eiue Arbeiterversammlnng
stattgefunden, um eine an das Parlament zu richtende Pe-
tition zu berathen, welche das abgetretene Ministerium iv

den Anklagezustand zu versetzen beantragt und um Venver«

fung der Convention bittet. Die Hotel-, Kaffcehausbesttzer,
Brauer und ähnliche Gewerbetreibende, die hier den Namen
der „Elercenti" fuhren und in einer Art geheimer Verbi»,

dung zusammenhalten, haben ein Wahlcomite organisirt, um

die Wahl der Minister zu bekämpfen, nnd zu diesem Zwecke
ein Blatt „Esercenti" gegründet. - Mit den Vorbereitungen
zur Verlegung der Behörden ist bereits der Anfang gemacht.
Die Nationalbank ist vom Finanzminister aufgefordert
worden, Anstalt zu der binnen 6 Monaten zn bewirkenden

Uebersiedelung nach Florenz zu treffen; an die Beamten des

Knegsmiiu,teriums ist officiel! die Frage gestellt worden,
wer unter ihnen in der Lage sei. schon nächstens nach Flo-

renz überzusiedeln. — Der „Dintto" behauptet, aus zu-

verlässiger Quelle zu wissen, daß man im Kriegsministerium
Listen von Osfizieren aufgestellt, die bei einer etwaigen
Armeereduction beurlaubt werden können. Es sind bereits

viele Soldaten entlassen worden. — Das von dem Vice-

Admiral Albini befehligte, aus 5 Fregatten, 2 Panzer-
schiffen und 1 Avisoschiff bestehende Italienische Geschwader

ist am 8. d. M. von Tunis aus zu Palermo angekommen
und sollte sich von dort am 14. nach Neapel begeben

Tie „Gazetto uffiziale
"

veröffentlicht das Königliche
Décret, welches daS Parlament auf den 24. October ein-

beruft; an der Spitze der Tagesordnung für die erste Sitzung
steht eine „Mittheilung der Königlichen Staatsregierung".
— Die Minister Lamarmora, Lanza, Petiti und Sella sind
in ihren Wahlcvllegien wiedergewählt worden; Pepoli wurde zu

Castelmaggiore zum Deputirten gewählt. — Am 15. haben
der Kriegsminister General Petiti und der lustizminister
Vacca das Begnadigungs - Décret für die bei Aspromonte

betheiligten Militairs dem Könige zur Unterzeichnung vor-

gelegt. - Sella will wirklich den Versuch machen, ohne ein

Anlehen fertig zu werden; er will sich mit dem Verkaufe
der Staatsbahnen und der Staatsgüter begnügen und über-

dies das Parlament um die Ermächtigung angehen, die

schwebende Schuld von 200 auf 300 Millionen zu erhöhen.
Mit Hilfe dieser Maßregeln hofft er bis über die ersten
Monate des Jahres 1865 hinaus zu gelangen. Die Eut-

laffung von mindestens 50,000 Mann ist gleichfalls be-

schlössen, indem 400 Mann per Regiment beurl-übt werden.

— Die „Jtalia militare" will ferner wissen, daß aus öko-

nomischen Gründen die Militair - Collégien zu Parma und ì
Florenz ausgehebeu werden würden, indem der beschlossenen .
Armeereduction gegenüber die Collégien von Asii, Mailand und I
Neapel ausreichten. Die durch diese Maßregel erzielte Erspar- t
niß wird sür das Jahr 1865 auf 500,000Frcs. geschätzt. —Der >
Deputate Ara veröffentlicht den ersten Theil seines Berichtes s
über die Ereignisse vom 21. und 22. September. Er wälzt z
alle Schuld auf die Polizei und weist nach, daß die - t

Muntcipal-Behörde urfv die Nationalgarde jhre Schuldigkeit e
gethau haben. Giandnja, die Personification dies Turiner \

Volkes, hat sein Marionetten-Theater wieder aufgethan und x

spricht sich entschieden zu Gunsten des Vertrages aus; er {
spottet auch über den Aergcr der Turiner Hauseigenthümer, $

welche seit vier lahren ihr Geld zn 35 Procent verwerthen, j
—

„
Diritto " will aus Venedig erfahren haben, daß die .1

Ankunft deS Französischen Admiral? Laroncière in dieser l

Stadt eine große Sensation erregt habe, wie daß man in v,

vortWn Militai:kreisen sich mit der Frage be- v

schaftigte, wie die Stadt nach der Seeseite hin zu befestigen ь

sei, da die gegenwärtigen Festungswerke den Angriffen einer
v

mächtigen Flotte gegenüber ungenügend seien. Nach der n

. Scntinella Bresciana " ist in Venedig ein Waffen- und d

Munitions-Depot entdeckt und in Folge dessen eine Anzahl
Personen verhaftet worden. — Die

„
Patria *

von Neapel
meldet unterm 12. aus Sora, daß eine Brigautcnbande zwei g

Französische Gensd'armen, die sich zwischen Castro nnd Posi ei

an der Jagd vergnügten, gefangen und erschossen habe, hi
(Fünf der Brigantcn sollen verhastet fein.) £

Rom. Während die officiösen Pariser Blätter die hi

Wirkung der Convention auf den heiligen Stuhl als eine in

recht günstige darzustellen bestrebt sind, enthält der halb- V

officielle .Osservatoreßomano" folgende Mittheilung: lö

„Viele Blätter, anöwäuige wie Italienische, haben sich la

mit der Convention vom 15. September beschäftigt und w

dabei den Eindruck schildern wollen, den dieselbe auf uns la

gemacht hat; es hat in dieser Beziehung an Widersprüchen er

nicht gefehlt. Ohne uns mit den Blättern zu beschäftigen,
die da nicht zählen, mit diesen revolutionären Blättern. H
welche ihre spalten mit Lügen ansüllen, können wir uns se

doch nicht enthalten, ein Wvrt an das „Memorial diplo- ifl

matique" zu richten. In einem Artikel über den vor Kur- S

zern zwischen Frankreich und Italien abgeschlossenen Vertrag Ui

versichert dieses Blatt, daß der heilige Stuhl durch diesen fa

Vertrag vollkommen zufrieden gestellt fei. Wir können dem E

Journalisten, der diese Notizen schrieb, nur rathen, iv seinen E

Behauptungen zurückhaltender zu sein. Klugheit und Ge- A

duld, niemals aber Schwäche, werden stets die Handlungen P
des heiligen Stuhles begleiten." st

Der „Nat.- Ztg." wird vom 11. October geschrieben: ei

Der Cardinal Antonclli hat auf die Französische Note noch öj
nicht geantwortet. Er hält eS für gut, die Erklärungen bi

Oesterreichs, Spaniens und anderer Mächte abzuwarten, ш

von denen der Vatican noch eine Einsprache zu seinen fr

Gunsten hofft. Vor der Eröffnung des Italienischen Parla- fi
ments wird man überhaupt kaum die Stimme des Römischen a,

Cabinets vernehmen. Die Frist bis zum 25. October kam &

ihtn in seiner verzweifelten Lage sehr erwünscht. Wenn steh je
aus den wahrscheinlich stürmischen Debatten der Kammern vi

in Turin die Annahme der September. Convention und die
Zustimmung zur Verlegung der Hauptstadt nach Florenz
unter dem Vorbehalt von Rom wird ergeben haben so
werden wir die Erklärung des Papstes, ein ohne Zweifel
wichtiges Actenstück, empfangen. Es scheint nicht, daß unter-
dessen diese Frist durch diplomatische Thätigkeit von hier aus
verwerthet wird. Die September.Convention, und die Ver-
legung der Hauptstadt haben den Vatican zu sehr überrascht
und tief bestürzt gemacht. In den regierenden Kreisen herrscht
völlige Nathlosigkeit. Die Einen wollen den Versuch des

Fortbestandes dnrch ein päpstliches Heer, die Anderen Ne-
signatwn; an dem Ernst der September. Convention im
©tone der Union Italiens zweifelt heute wobl Niemand-
an die Haltbarkeit der geistlichen Regierung ohne die ftran-
SOMfche Truppenmacht glaubt sicherlich kein einziger Cardinal.
Man vermuthet, daß der Papst ein Concil berufen wird;
ein katholischer Congreß würde dem Papste die Verant-
woriunq abnehmen; aber die Italiener würden sich durch
das Veto von Bischöfen und Repräsentanten katholischer
Mächte nicht mehr hindern lassen, die Frage nach dem

Besitz von Rom und den Italienischen KirchenprovinM als
à rein Italienische innere National - Angelegenheit zu
betrachten.

In der Umgebung des Königs Franz 11. herrscht große
Entmuthigung; wie man wissen will, haben einige seiner

Anhänger bereits in Turin das Terrain sondiren lassen, ob
chnen im Falle einer Uebersiedelung Franz' 11. nach Spanien
die Rückkehr nach Neapel gestattet werden würde. — Der
kleine Eoen ist am 5. Michaelstage getauft worden. Ta
Patst hatte ihn zuvor zu sich kommen lassen und selber be-

fragt; da 'der Knabe angeblich bei seinem Wunsche beharrte,
Christ zu werden, fand sich der Papst in seinem Gewissen
beruhigt und übergab ihn nun dem Cardinal-Vicar, damit

dieser die Taufe an ihm vollziehen lasse.
Frankreich.

tttt Paris 17. (5.) October. Europa kann sich nur
Glück wünschen, wenn die Friedensliebe, welche im Augen-
blicke sämmtliche Eabinere zur Schau tragen, ernstlich' ge-
meint ist Es wäre zu wünschen, daß der bevorstehende
Friedensschluß zwischen den Deutschen Mächten und Däne-
mark, indem er dem letzten in Europa geführten Kriege ein
Ende macht, eine recht lange Epoche ruhiger Entwickelung
einleitete. Denn Europa hat den Frieden nöthig. Das
zeigt am besten die finanzielle Lage, die seit lahren' nicht so
schlecht war und die nicht gefördert werden kann durch neue

Anlehen und durch die Störungen, welche auch der locali-
sirteste Krieg bei den heutigen Handelsverhältnissen überall
in Handel und Industrie hervorbringt. Wie auf ein

gegebenes Zeichen treten denn auch, nachdem der Sturm, den
die September-Convention erregte, sich gelegt hat, die lebhaf.
testen Friedensversicherungen hervor. In Oesterreich hat
zweifellos die Friedenspartei die Oberhand gewonnen; man

denkt nicht mehr daran, die Französisch. Italienische Verein-

barung zum Anlaß diplomatischer, geschweige denn kriegen-
scher Actione« zn machen, und in Folge dieses Umschwunges
erleben wir vielleicht in Kurzem einen Miuisterwechscl in

Wien. Dem Beispiele, das Oesterreich gegeben. will sein
Gegner folgen; man hört, daß das Italienische Ministerium
der Kammer einen Entwurf vorlegen wolle, dem gemäß
alsbald mit einer bedeutenden Armeereduction vorgegangen
werde. Daß England nickt etwa weniger friedlich ist als

die übrigen Staaten, versteht sich von selbst. Ja. man hat
guten Grund, dem Einflüsse des Lord Clareudon die Um.

Stimmung in Wien zu Gunsten einer zurückhaltenden Politik
zuzuschreiben. Allein auch Frankreich, dessen friedfertigen Aeuße-
rnngen man sonst am wenigsten Glauben schenken mag. hat

genug an denOpfern, die ihm dieWiedererobeuing des südlichen
Algeriens auferlegt, und sucht nach keiner anderen Bühne,
wo es für Blut uno Geld allzu theure Lorbeeren erkaufte.
Frankreich denkt nur daran, seine Industrie zu heben, seine
Handelsbeziehungen zu vermehren, seine Straßen auszubauen;
in dieser Beziehung hat der Handelsminister Bchic eine

.Neihe von Entwürfen ausgearbeitet, welche dem Corps
législatif die Hauptarbeit für die kommende Session geben
werden. Aus dieser Bahn, die so viel Heil uud Gedeihen

verspricht, wird es gewiß auch nicht durch die Vorschläge
des Herrn v. Bismarck gezogen werden. Dem Herrn
v. Bismarck traut man zwar alle möglichen Dinge zu, allein

nachdem er Dänemark überwunden, bleibt ihm ja nur noch

der Feldzug gegen „die Dänen im Innern" übrig.

England.
London. 17. (5.) October. Der „Obscrver" (das whig-

i'cke Sonntagsblatt) enthält in seinem ersten. Leitartikel

ne, wie man es nennen kann, officiöse Erklärung des In-
üts, daß Lord Clarendon sich durchaus nicht in politischer

Sendung, sondern nur aIS Privatreisender in Wien befunden
ibe. — Der „Odserver" spricht ferner dem Gerüchte, daß

il Frühjahr das Parlament aufgelöst werden solle, jede

egründung ab. Einstweilen denke man an keine Auf-

sung, und nur dann würde sie stattfinden, wenn das Par-
ment selbst einen darauf hinzielenden Schritt thun sollte,

elcheö letztere sehr unwahrscheinlich sei. Das jetzige Par-
ment wird nach der Siebcujahres-Acte am 20. Mai 1866

löschen.

Das Deutsche Hospital in Dalton im Nordosten der

auptstadt, welches im Jahre 1645 gegründet worden und

itdem 150,000 Patienten aufgenommen und unterstützt hat,

;mit der Zeit wegen beschränkter Räumlichkeiten nicht mehr im

tande gewesen, allen gestellten Anforderungen zu genügen,
ud man hat ês daher sür nöthig erachtet, ein neues um-

ssenderes Gebäude zu errichten. Mit der großherzigen
»abc von 2500 £ legte der verstorbene Herr Fr. Huth den

rund zu dem Baufonds, und das edle Beispiel ward von

«deren befolgt, so daß man bald zur Ausführung des

lanes schreiten konnte. Das neue, eben vollendete Hospital

cht ganz iv der Nähe deS alten; es besteht aus zwei durch

nen Corridor verbundenen Gebäude-Complexen. Die Er-

snung wurde am Sonnabend durch den Herzog von Cam-

idge, den Präsidenten deS Deutschen Hospital -Vereines,

>rgenommen. Die Institution ist durchaus nicht errlnsiv

»r Deutsche bestimmt. Hilfesuchende jeder Nationalität

nden bereitwilligste Unterstützung. Ein volles Drittel der '
Patienten besteht immer aus Engländern. — !

!on dem Gebäude der großen Ausstellung von 1862 stehen !

tzt nur noch die westlichen Thürme und der Haupteingang, ì
id auch diese werden bald, den anderen Materialien fol- >

slfnb, abgerissen und nach dem neuen Alexandra. Park ge.
schafft werden, wo man sie bei dem Baue eines zweiten
Crystallpalastes verwenden wird. Ans dem Terrain des

Ausstellungs-Gebäudes wird daS neue Museum für Knnst
und Wissenschaft errichtet werden.

Asien.
Der Lloyd.Dampfer ..Progresse" hat am 16. die neueste

Uebeilandpost nach Trieft übeibracht; dieselbe bringt Nach-
richten aus Calcutta bis zum 8. September, Singapore
bis zum 5. September, Batavia bis zum 31. August, Hong-
wng bis zum 27. August. Die Besatzung der Portugie.
fischen Niednlassung auf Timor empörte sich wegen schlechter
Nahrung m d Soldmangels; die Civilbehörden flohen, die

ì.ìo,,nng rourde erst nach mehreren hergestellt. —

Im Fort Sietang, an der Westküste von Bornéo, wurde
der Niederländische Militair. Commandant und Resident
von den aufständischen Malayen und Dvaks belagert; von

Surabaya wurde» Verstärkungen dahin abgeschickt. —

Aus China wird gemeldet: Hutschan ist noch von einem
staiken Insurgenten- Corps besetzt, welches die Belagerer
durch glückliche Ausfälle zurückschlug. - Nachrichten auS
Зсфаи, 13. August, melden: Nachdem die Gesandtschaft an

den Fürsten von Nagato erfolglos zurückgekehrt, sollte die
vereinigte Flotte am 24. Yokohama verlassen nnd nur zwei
Kriegsschiffe zurucklasscn. Der Taikun erklärte, falls ein

Angriff stattfinde, werde er sich nach Mialo zurückziehen.
Dem „Moniten»" wird auS Peking vom 28. Juni

geschrieben: „Die Hoffnungen, die man auf die Cntwicke.
luttg der Handels-Beziehungen Chinas zu anderen Ländern

gegründet hatte, siud von der Wirklichkeit noch bei Weitem

übertreffen worden. Dieses Jahr hat sich trotz gewisser
ungünstiger Umstände die Ziffer der unter fremderFlagge
vollzogenen Ans. und Einfuhr auf 196.619.7 w Tacls,
das ist in runder Summe auf 1500 Millionen Francs ge-
hoben; 19,000Fahrzeuge, die einen Tonnengehalt von 6 Mil-
lionen darstellen, sind in die Schiffslisten eingeschrieben
worden. Die Oeffnnng der Häfen des Nordens und des

Yang-tse-kiang ist besonders Shanghai günstig gewesen,
dessen Handel für sich allein zwei Drittel der- Geschäfte, die

mit China gemacht werden, repräsentirt. Nach Shanghai
ist Hangkao der bedeutendste Platz. Kanton, die ehemalige
Handels. Metropole des himmlischen Reiches, nimmt heule
nur noch den achten Rang ein."

Locales.

— Am nächsten Dienstage, den 13. d. M., wird zum

Benefiz des Herrn Regisseur Hugo Müller eine Novität:

„Montjoye, der Mann von Eisen", modernes Sittenbild
in 6 Acten von Octave Feuillet, aufgeführt werden. Die

allgemeine Beliebtheit des Herrn Müller, der durch den

glänzenden Erfolg, mit welchem er in der neuesten Zeit
auch auf dem Gebiete des Intriguanten- und Charakter-
saches thätig war. in der Gunst des Publicums in hohem
Grade steigen mußte, dürfte allein Veranlassung genug zu
einem zahlreichen Besuche des PublicumS sein. Das Stück

ist von einem der geistvollsten gegenwärtigen Französischen
Schriftsteller und hat sowohl in Paris als in Deutschland

Aufsehen erregt. An den Hofbühnen von Berlin und Wien

ist es stehendes Repertoirestück geworden. Wie wir ver-

nehmen, wird Frl. Sehunke, welche durch Krankheit leider

längere Zeit von ihrer künstlerischen Thätigkeit ferngehalten

wurde, am Dienstage wieder auftreten.

— In den nächsten Tagen trifft eine Truppe „Schweizer-
Sängerinnen" unter der Leitung des Directors I. Decker-

Schenk hier ein, um im Saale der „Sehwarzenhäupter"
mehrere Gastvorstellungen zu gebe«. Dieselben sind zuletzt
in Reval aufgetreten, und weiß die „Rev. Ztg." recht Er-

freuliches von ihren Leistungen zu berichten. Mit schönen
Stimmen begabt, sollen die im Schweizer Natioualkostüm

austretenden Sängerinnen nicht nur im Quartettgesange.
sondern anch in Deutscheil, Französischen, Italienischen und

Russischen Sololiedern manche hübsche Gabe bringen.
— (Eingesandt.) Die „Livländ. Gouv.-Ztg." brachte in

ihrer Nr. 113 die Anzeige der Verwaltung des Rigaschcn

Gas- und Wasserwerkes, daß die in den Vorstädten auf-

gestellten Freipumpen mit dem Anfange des nächsten Jahres
wieder geschlossen werden, und die „Rigasche Zeitung" er-

klärte in ihrer Nr. 232 solche Maßregel als Folge der un-

regelmäßig eingehenden Zahlungen sür die Unterhaltung des

Wasserwerkes. Aus solcher Erklärung könnte leicht die irrige

Annahme Raum gewinnen, daß in Riga allgemeine obli-

gatorische Zahlungen zur Unterhaltung deS Wasserwerkes

bestehen, während richtig nnr von Zahlungen für den wirk-

lichen Wasserconsnm die Rede sein kann, denn nur derjenige,

der sich das Wasser aus dem Wasserwerk hat zuleiten lassen

und solgergestalt Wassercousument geworden ist, hat eine

stipàte Consumtionsabgabe zu zahlen. (Schreiben Sr.

hohen Excellenz des Herrn Ministers des Innern vom

18. Angust ». c. Nr. 5708 an Se. hohe Excellenz den Herrn

General-Gouverneur.) Bei solcher Sachlage ist anzunehmen,

daß unregelmäßig eingehende Zahlungen seitens der Eon-

sumeuten nur vereinzelt vorgekommen sein können. Die Ur-

jache obiger Maßregel möchte vielmehr in ganz anderen

Umständen zu finden sein. Da eS im Plane lag, von

sämmtlichen im Bezirke der Wasserröhren belegenen Zmmo-

btlien, ohue Rücksicht darauf, ob diese sich das Wasser haben

zuleiten lassen oder nicht, eine allgemeine obligatorische

Steuer zu erheben, so erschien es conséquent, durch Errich-

tarng vereinzelter — der weiten Entfernung wegen von vielen

Hausbesitzern unbequem zu erreichender, daher auch nur von

einzelnen benutzter — Freidrunnen das Wasser freigeben.

Die Einführung einer allgemeinen Wassersteuer erschien aber

wiederum nur dann statthaft, nachdem daS private Wasser-

werk in ein Communal-Institut umgewandelt worden. o*-

maß der vielen Hausbesitzern in dieser Angelegenheit eröff-

neten Resolutton hat jedoch der Herr Minister des Innern
der beregten Umwandlung und folgerecht auch der Ein-

führung einer allgemeinen Steuer bis auf Weiteres seine

Zustimmung versagt. Das Wasserwerk ist demnach nacb

wie vor Privatunternehmen der drei Stände geblieben und

wird künftig nicht mehr gratis aus den Freibrunnen, son-

dern nur denjenigen, die sich Zuleitungen lege» lassen, gegen

fiipulirte Zahlungen Wasser verabfolgen. Im Interesse des

Publicums erscheint es wünschenswert, daß der Tarif für ;
den Wasserconsnm möglichst gering angesetzt werde, damit

es nicht gezwuligen werde, hier und -dort etwa zu den frühe- >

rett Wasserführern und mittlerweile geschlossenen Privat-
brunnen seine Zuflucht zu nehmen, und da durch billiges
Wasser der Consum desselben sich nur steigern kann, so
dürfte durch eine Preisermäßigung auch das Interesse deS

Wasserwerkes selbst eine Förderung erfahren können.

— Für Pleskodahl sind vom 1. September d. I. an

folgende Gaben dargebracht worden: von der kirchlichen
Armenpflege der St. Zacobi-Gemeinde pro 1864 bewilligter
Beitrag 25 Rbl.. durch Hrn. Rathsherrn B. vom Rigasche»
Landgerichte aus einer Prozeßsache 8 Rb!. 3 Kop.. von

E. E. Wettgerichte in Lachen E. C. Seh. wider Mühlen-
bauer D. B. 9 Rbl. 20 Kop.. von einem Ungenannten
50 Kop., desgleichen von einem Ungenannten à Porte-
monnaie mit 1 Rbl. 12 Kop., von D. nachträglich 5 Rbl.,
von Hrn. Rathsherrn H. 10 Rbl., durch die Rigasche

Polizeiverwaltung von S. zugewiesene 5 Rbl., von N. D.
1 Rbl., durch Hrn. Superintendenten P von N. N.3RbL,
von E. B. in Moskau 5 Rbl., von E F. in Wilna durch
die Expedition der „Rigaschen Zeitung" 5 Rbl., durch Hrn.
Aeltermann H. Seh. für eingegangene Strafgelder 666Rbl.,
durch Hrn. PH. I. von W. B. 5 Rbl.. von Frl. I. W.

3 Rbl. 30 Kop.. durch Herrn Aeltesten W. G. von Frie-
derike H. 10 RH., von den Herren Taxatoren nachgelassene
Taxationsgebühren 20 Rbl.. durch Herrn Aeltesten C. B.

àafgclder aus einem Fabrikgeschäft 2 Rbl. 25 Rbl., durch
Hin. Pastor L. von Hrn. Pastor K. 4 Rbl. — Allen, die
bei der Darbringung dieser Gaben mitgewirkt, dankt das

£ite<torinm von Pleskodahl für die wohlwollende Theil-
nähme nnd hilfreiche UiUerslûhung.

Für die Abgebrannten in Simbirsk

(in Folae гет •-■ufforditn-a in 9?r 206 der Zkitvnq')

gingen ein: 220) D. S. 3 Rbl. 221) tz. U. 2 Rbl.

222) F. G. S. 2 Rbl. 223) A. B. C. 1 Rbl. Zusam-
men mit dem Früheren 1200 Rbl. 18 Kop. Weitere Bei-

träge nimmt entgegen die Müllersche Buchdruckerei.

Börsen - und Handels - Nachrichten.

> Riga, 10. October. Die Witterung ist wärmer gewor-
den, auch hat es in den letzten Tagen weniger geregnet.

. Die Zufuhr von Flachs ist noch schwach; es kommen daher

. nur kleinere Partien an den Markt, ohne die früher notir-

ten Preise herabzudrücken; trotz alledem sind aber die Käufer
zurückhaltend. Die Zufuhr von Säeleinsaat ist etwas

lebhafter geworden, so daß jetzt ca. 1000 Tonnen täglich
einkommen und im Ganzen also ca. 10,000 Tonnen am

Platze sind; allerdings noch eine große Differenz gegen
voriges Jahr, wo um diese Zell bereits ca. 56,000 Tonnen

zugesührt waren. Kronsäeleinsaat wurde in diesen Tagen
>» loco zu 13l/4 Nbl. und puite Waare zu 14'/, Rbl. ge-

schloffen, und blieben dazu Käufer. Drujaner Schlag-
lein saat, 6 Maß zu 6'/y nnd 7 Rbl. per Tonne gemacht
und Käufer. Von Kurl. Getraide ist nur 'Otyjvfûnbiac
Gerste zu 74 Rbl. umgegangen. In Hanf wurden einige
100 Berkowez schwarzer kurzer Paß. à 105 Rbl. Bco. ge-

macht; Englisch Rein- mit Sorten selbst à 120 Rbl. Bco.

ohne Beachtung. Hanföl in loco noch Einiges à 41 Rbl.

geschloffen. Der Import von Här in gen hat durch einige

neuerdings angelangte Ladungen die Höhe von 96,000
Tonnen erreicht, von denen 94.000 Tonnen über die Wrake

gingen. In der Lage des Marktes ist keine Veränderung

eingetreten. Eine Ladung weißes Cette-S alz wurde mit

Mühe zu 90 Rbl. mit Zeitbedingung abgesetzt. LeichteS

Liverpool -àalz soll unter 60 Rbl. verkauft worden sein.

Hamburg. Mittwoch. 19. October. Die Börse war

sest und ruhig. Geld sehr reichlich, da es für das Waaren-

geschäft nicht gebraucht wird. Finnländiiche Anleihe 85'/,.
Disconto 4'/<. 4. Getraidemarkt: Waizen und Roggen
unverändert und geschäftslos. Oel Ottober 26'/«, Mai

27'/,. Kaffee eher etwas angenehmere Stimmung, da

zufolge einer Pnvatdepeicbe in derHolländischen Auction wider

Erwarten über Tare gezahlt worden ist. Schönes Wetter.

Amsl rdam, Mittwoch, 19. October. Börse sehr flau.

sprocentige Stieglitz de 1855 80 3/4. sprocentige Russen de

1864865 Getraidemarkt: Waizen bei lebhafterem Geschäfte

vreishalteni?. Roggen loco 3 Fl. höher; Umsatz 180 Last.

Auf Termine 1-2 Fl. höher. Raps April 78'/,. Rüböl

Herbst 40'/,. Frühjahr 42'/,.

Paris, Mittwoch, 19. October. Die Rente, welche gegen

2 Uhr auf 64, 65 gewichen war, behauptete diesen Stand-

punkt bis zum Schluß, obschon man an der Börse wissen

wollte, daß die Regierung morgen im
„

Moniteur * die so-

fortige Einzahlung der Rückstände auS der letzten Anleihe

fordern werde. Credit mobilier war gegen Schluß der Börse

noch tnatter. Eonsols von Mittags 12 Uhr waren 88%

gemeldet.

London, Mittwoch, 19. October. Consols 88%. spro-

centige Russen 88. Neue Russen 36'/,. Getraidemarkt:

Waizen nominell, Frühjahrsgetraide unverändert. — Schönes

Wetter. — Der Dampfer „City of Baltimore" ist mit

117.500 Dollars und 2000 £ an Contante» aus Newyork

In Qucenstown eingetroffen.

Fonds-Course

Fonds-Course

Actien-Preise.
Prim. Werth.

S.-Rbl.125.Riga-DünaburgerEisenbahnS.-Rbl.112,5Verk.,112Rf.

wechsel-Course.
ЯIа,

10. Cctober. 6 1. $ t 11 r #Ьв r a
.

9. Ccfobtr.

gruben 30»/, 30%, Vi
amfttrbam — 1494, 148

фотЬига ...
26,5/ie ©rf. 27 Ш 26r/e. •/»

$*rl# 318 «rf., 319Vi « 319, 315

SlnnwVfn — —

Für dtr! Kevacttou veraâ'rtlia) : Vr. I. VârtN». Z. «tfarbt

von fm Etnsur erlaubt. Sîtaa. a» 10. Octobtr IVSt.
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Bekanntmachungen.
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Лцчм'пР *Ък\\Ш Heute wurde ausgegeben daS S.Heft de» zwan- Abreise hà werden in der großen Saàk,

Todes-Anzeige. üllf l • I lUI lUI ЛН )l U|l . zigstm Bandes der Nr. zwei Treppen hoch, verkauft: iMg

Am 4. d.M. starb nach langem Lei. It. Pcttrsburger Vorstadt, große MauderKraßt »r. IZ, gaus Micken. Mittheilunaen 11. Nachrichten tisch und

î

%ZivU^49XÌÌ "

den unsere liebe Schwester g E.nern hohen Atel und geehrten Publicum habe ich die Ehre anzuzeigen, daß ich am heutigeu Tage & '

H{ MI Eine gebrauchte eschene

%n
il

na fIS
e«°ngc.ische Kirch- in R.ch.°nd.

12. October pràctfe 2 llbr Nachmittags. VL/lllUt l Zuhält: 1. Abbandlungen nnd Aufsähe: der Müllersche., Buchdà.e>.
ipi"

vo» der neuen Kapelle des Kirchhofes
~

l) Bemerkungen zu l)r. Rothe'S InspiralionStheorie Em Mabaaoni-Vettschir« mit ч
—

aus statt. ein Man«fact«r-, P«tz, und Mode-Geschäft eröffnet habe. Indem ich die reellste und billigste- von Pastor-Adj. Marpurg in St Petersburg. «p™ lehr aeeianet ein Limmer ab'».nv? '"ti
Die Geschwister. Bed.n.in.4 zusichere, bitte ich um geneigten Zuspruch. _ 2) Der Humanist al» Philosoph. — 3) Ueber die

z« verkaufe«. — Da« Nähere /3Vt
яШШШШШШШШШШШШёшШёШёШшШШШёёёшёШ Hochachttuiaiuoü k»«po?à und die Quellen der synoptische!! ltlw« Sà. tine Trepre boch. "Maßt

féT. íkl +UÍ oon Dr. A. v. Richter, wirkl. Ptagtsrach, =
—

Tode«-««!-,«»- ZUNUS V INaVier. ~>.uschung).-11. Zur l) Der Deut- «Vtvrmann
ШЛ f.fflmn >1„ w*;,»

H"rnnt d.c ergebenste Anzeige, daß ich in der Vorräthig ist in der Buchhandlung von
W< VoltSaberglaube der Gegenwart dargestellt von '

* Tt. Petersburger Vorstadt Kalkftraße M те a*
nL vr. Wuttke. angezeigt von Candidat Schubart. SlllylMacyerMtlsltr,

am Bd. M. unfer inniggeliebter Gatte Wte щ ф йЦв Bloßseldt unweit des Wöhr-
â. Rtiìllll w MBA, -2) J. ParterS Emanncl. angezeigt von dem- St. Petersburger Vorstadt. Ritter- v. Cchuleàà

und Äater, der Glafcrme.M mannschen Parks, eine gr. lloianderstr. Hr. 5. selben. -3)M. v. Engelbardt. Schenkel und Ecke, vis-à-vis dem Krankenhause
Carl Georg Jouas. • Лl?п^г;

п|. „ H. 5. A. Otöckel, êttauS ,e.- 111. Nachrichten. -

Abreise halber sind folgende, für eine kleineWirtb.
in seinem 80. Lebensjahre. Die Hülle

äaMIN!-U.
HoMschl» zu Schleiz. Rel.g.o.e Erz.ehung derKà

geeignete, noch wenig gebrauchte Ш*Г
des theuern Dahingeschiedenen soll Diens- unter der Firma: íTtTrsilWfc tttl ff

landS fre.e K.rehe - W hà I . Cab.
Möbel zu verkaufe«: 1 Schrank. ì Kommod,

tag. den 13. d.M., :Nlbr Nachmittags, Ed. Zietemann Ы Co., JjtC УЛ ClllfШШЩ ne.soà -tonten tes K.rchengutS m Italien.
{ ~^{> . Eopba. 1 Nähtisch und S'

von der Dalblngenschen Kirche aus zur eröffnet habe. Bei Zusicherung reeller Bedienung . |blim Um
J

nat %in Büst
v v p ibrbud}

Trauung gemischter Paare m -

verkaufe ich an fertige« Polster-Ar.
ewigen Rune geleitet werden, was ètV Ш ich um geneigten Znsprnch. fctî iJÄ|u, SSMS

DietfiÄ bette«: SoPhaS Lehnstühle TaMüi?e Iffft
wandten und Freunden anzeigen Riga, .m October ISG4.

der Werkzeuge, aller in und ausländische., von ihnen
»" «'« v°m

Duàuà
Holze und nach den neuesten Zeichnungen, sowie

die trauernde Gattin und Achtungsvoll g* Zie.eman«.
|U „arbeitenden Hölzer und aller übrigen ihnen

~

******* mit vollstand.gern Werkzeug zu b.lli-

d.e Kinder.
U3l 11 fiГ| ssplliГll íS=II "tb""igen Materialien; du Gnmdlage zu. Tisch,

in Berlin. - DaS Kirchenbedürsniß. - - Ein
mi ™'

——

_

DalblNgcn, den !). october 1864.
ПИ ИМ ПУЪ cillai lIJI . (mi Fertigung aller Bauarbeiten nnd Möbel.

ymKi — Die strenge Wissenschaft —

sbl3j Em gutes Tatelp.ano von

® mm hochgeehrten Publicum mache ich hiermit sowie aller zur Nollendung und Verschönerung der
$ic he Etliche Eorrectheit an sich —

ist sehr billig z» ver-

л^^лшшл Anzeige, daß ich ein Arbeiten dienenden Gegenstände. ъ,а «ihon ча,и?пЬр* — %\ sauren oder zu vermiethen.

)№riMw ——«г*'—~

ÄiÄÄÄa.iÄAS wrÄMr«Ä
„

SffISÄÄ SS. m
ÄSSS"» "i*3£;,:

licher Ausschreibung zunächst in dieser 7.orm hiermit verspreche, um geneigten Zuspruch.
M.t e.nem AtlaS. cuthaltend 29 Quart.Tafeln. 8. Geh. N.KyMMel'S Buchhandlung. auch verschiedene M-b.l verkauft

'

ersucht, seine dermalige Adresse dem Gleichzeitig empfehle ich mich auch als Hühner. Preis 1 Rbl. 88 Kop. S.
taieiuninue« ittttn»fr.> WM T

«««n Notar 'àntgst mitzutheilen. auge«.dpcrate«r.
*

№. vorliegende vierte Anflage bat eine, bis in
Soeben ttaf em

v' ka.
. Coburg, den 1. October Idl. t. (5. Eandt, den inneren Ken, durchareisende llinaibeitnuq ersàn. J|| !| I U

««« %\ f îu,r*h í«nriì д,мг
' «. А .Z

D» Notar % Stîeit. Kramerstraße. Berbindung-straße der Kauf- bereichert an neuer und ausgefûhà Bàdlung WtilПОШ Шf И I àst.. Kjlfjtr. Nr. 21 l%

Ter Riaaiche Börsen Comite dnnat bi.'rmir -ur
und Reustraße. der Technik, der Werkzeuge und Maschinen. £ie ist

ri . Á .

und achtes ЯиЬ

JnmiÄ
S i inrin.

vermebn dnrch eine große A.,ab. »-? Hilfswerkzen- M'stnrtt Wochenschrift tenwurz-I.Haarol «à bei

Handelsschifffahrts-Schule Kaiserl. CIuPWeMMIS-iANzelg<. gen. Verbesserung alterer und Mauere Veschrnbpng sür Unterhaltung. Wissenschaft. Natur und Kunst.
Schenneàike iir

Hoheit de« Thronfolgers Eäfarewitsch und Großfürsten Einem boben Adel und geebrten Publicum mache derselben, sowie auch neuere wob, beach- : AdolfMütztlliurg. Verleger: A. SüttS -

„ vtJ

■ —■

1
-

Nicolai Alerandrowilsch. jenseits der Düna, am ich bierm.t d.c ergebene Anzeige, daß ich mich am
nnd. Damit hat sie notbwend.g c.» größeres Uachfolaer in Berlin. wolstrdtcht gtlvtbtt SptttztNschllillche

Rankichen Tamm beleaen her VchrnirinA hirfí.ien Tri* л и
vbln«en und eine Vermebrnng der Kiaureutafeln

m .

m4Uft v »" . n « . r -r r /

lÂeíàm « chovbr d er"àt SS3
/г . . l-,

crfabre... da. um s° ist. A «ta Wöchentlich 1 % b.s 2 Bogen. Bchn«rgurt uud Rampen,

werden vuchbllldtr, Galantme- u.zedtrarbtlttr Ae.tere. was sich überlebt baue. den. Neueren nnd HatMrt. IMI 40 Oíop. S. dachte empnehlt

dieselbe eintreten wollen, baben sich mit den ersorder- «iedergelgssen habe. Ш den neuesten Ma- Besseren hat weichen müssen. Der Pre.S dagegen Nr. I.
.

и. лиид*цг, лг

Uchm Zeugnissen be, dem Lehrer im Schulhause zu schineu und Werkzeugen versehen, glaube ich allen an ist der alte geblieben.
Inhalt Binnen vierundzwanziq Stunden histo- ElJNtert

melden, diejenigen aber, welche wegen Mittellosigkeit mich gestellten Anforderungen Genüge zu Men und Vorralh.g .st in der Buch- und Musikal.enba.it- rij(bf >àelle von Ferd. Pflug. - Feenschlösser im zu einem wohltätigen Zweck am Sonntag, de.
als Freischüler ausgenommen zu werden wünschen, verspreche ich.be. strengster Reell.tat und Pünktlichkeit lnng von Meere, von H. Beta. - Ulrich von Hütten, der Ц. October, Mittags 1 Uhr im Saale t«
zeitig bei dem Inipectcr der Schule. Herrn Aeltesten iel.de Pre.fe. IhÖIM'IU»! 111 Г Held deS Sehwerte« und der Feder, ein Charakterbild Schwarzenbaupter-Kefellschaft
John Hafserberz. unter Bescheinigung ihrer Mittel. ! Nicolai Kahl,

von Ed. Bal tzer. — DaS Curaregist. - Die Droaramm-
"W*"'

m«a,

U T
n ll*Z SUritlîîlrn-Slínhrrîî NumN.N- Feuerkugel vom li. Mai 1864. -l Der Prozeß {) %tìo fsjT Щт «Nb »W^.Riga, den tf. October 1864. (609] Em unverhe.ratheter erfahrener (Partner, Ю\ШШСП-, ЖОЦГСН", Latour. ми Я Ор 24 voraerraaen von w

Die mit der Königlichen Universität verbundene der auf Verlangen auch d.c Functionen c.ncS För- Mlljìratioutv mit Ttkt: Der Mount.Orgueil auf Herren - Budewitz Weller und Grosser

llllldlvirthschllstl. tthranjtlllt Spritzenmeister. ft. ftRÄIX " «tÄ
in >lila imii-

wT;
lr ;

Couverts unter Litt. N. N. nnnmt die Müllersche Handbuch für Alle, welche sich mit Verfertigung Prospecte gratis. — Abonnements übernimmt die
vcrx grau gvjhifeimann

4*«в ****ТЪЩ> Buchdruckcrc. entgegen. hydraulischer Maschinen, sowie mit Brnnnenanlagen. Buchbandl.ing von Z Männer Quartette aesunaen von
welche umgeben von ausgezeichneten Wirthschaften [614] Ein junger Mensch sucht eine Feuerspritzen. Wasserleitungen beschäftigen. Besitzer VÌ Wtitit

"

geebrten Dilettanten: I) »DaSeinsameßöselein'
und lchwungvoll betriebenen techinfchen Anlagen zeder Stelle aIS Lebrling in einem kaufmännischen Ge- hydraulischer Werke find oder Aussicht darüber führen. <%!� lv U#

von Hermes 2) Der Abschied vom Wald' von
Art. e.ne sur ihre Lehrzwecke so höchst günstige Lage schaft. Adressen sud Utl. N. 0. bittet man in der Nebst Erklärung der bei diesen Werken und Arbeiten Kanfftraße Nr. 3.

MeudelSsohn-Bartholty.
Hai, beginnt ihre Semester im Aprii und Müllerschen Buchdruckerei niederzulegen. vorkommenden Kunstausdrücke. S der Buch« und Musikalienhandlung von 4) 1 Mas«rka von Rover ì für Violoncello
October. Den Unterricht leiten akademische und

7ü*st
t /**f

ver...c. rte und verbesserte Auslage. IN
2. Ständchen von Schubert. ... Pianoforte.

M Gesumt wli o D°n
ЛЭеиОПеТ in тЩйр vorgetr. von den Herrn Grosser n.Budewitz'

Gutswirth cha t, den technischen Branchen und der 1
■« Kau straße Nr. 3,

u апЛ уЛУ n

%ШЫсп b.toUtb№f№4<t eaiite
4
.л Majchi. eilte jung- Dame, di- mit à Emps.h. J. iv. Hertel. , ,„ [Ша
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2mà.ag.d»u«à >sti°à .Nch.à.: 7) «.à. ,£
bekannt find, werden die Güte haben, auf portofreie l.iit. М. М. große Sandstraße Nr. 33. HauS Wol- # âà Я vHL £L jfö àà «fnlîíV i" »м г"ь l «.I^^.t.

fragen gedruckte ..tuten zu versenden, we/chcn im Hofe l TrePPe hoch abgebe... ЛîQst|tyС«> 51 î> t tÇ Aty ftЯК«
der Lehrplan E.nr.chtung und Ann.abmebed.-.gungen «à. Ei» Stubenmädchen, das

" ' Г 15 ' * J_u v» a. der »raffe z Y

zu triche, find.
Wäsche auszubessern versteht. und außer

«"I l>i>-4tt.>.

! urnlît Itnierr-icht Deutsch anch Russisch oder Polnisch verstehen. Mit einem Plane der Stadt.
\J\y\\W\\U)\\ fllUni. UJUUIiUjI sowie hinläßglich schreiben kennen muß. um die yn [ §tsürr â^eàâ

in ter Italienische« ...Englischen doppeitc« kleinenn Auegaben noti.cn können, wird ge-
'

/ый^^йУЯи
Buchhaltung, sowie inallen übrigen kaufmännischen sucht und bat sich zu melden im Hötel .Frankfurt 9g. Jlt)llttìtCÌ DI

t

Wissenschaften, wird ertheilt und dauert der Cursu« am Main". Zimmer :4i. 11. Unschädliches ' 7]
~

л
А I

_*

wî'd gesucht, 4)aarsttrsmnoB liríítes. Tnnttllt ìvllllchlM. âââê
H»u-Wittwe Burme.ster Nr. 57.

lGuG| (in. vieferant, der zweimal .n der Wà, Ohne irgend einen Nachtbeil befürchten zu müssen. S))\ jHnп ГЛ\ Mi

jedesmal 3 bis 5 Pfd. irische Butter stelle., kann, wird kann Jedermann in einigen Minuten sich grane n ver -u,imuyvn|Uj. |\" |J 41
n

1604] (iuii Dame, die schon lauge Zeil in gesucht. Von wem? sagt die Müllersche Buch- buchene Kopf-oder Varthaare mit dieser vorzüg- Einzelne Diners. 3 Speisen undKaffee. 50 Kop.. tt\ iIIOIL
Sprachen, den üblichen Wissenschaften und der dr.tckerei. lichen Composition dauernd färben. Vorräthig in l Speisen und Kaffee, 75 Kop. - Zeit von I—4 Übr.

vr
_

il Unterricht ertheilt hat, wünscht fich wie- 16031 Ein sehr ant empioblencr Mann sucht
h>m deS Herrn Paul lacobi. Nenstraße. Abonnement in und auS dem Hause, 2 Speisen. »\™ heule ab.jeden Abend \on

der als Gouvernante ;u plaeiren. bei. einzelnen Herren Beschàftianna aIS
unter Garantie. Bestellungen werden in meiner Woh- sür 30 Mittage 8 Rbl.. desgl. 3 Speisen 12 Rbl.

1 шпг ап

Adressen find in der Müller schen Buchdruckerei unter Diener inerfragen in der Müunschen Vuchde "ung. Zohann.Sstraße Nr. 6. HauS Feit, lim Locale Kaffee mit inbegriffen) ; mit Ausnahme der tlilltfkal IMI í 1 ï'ÌLI II lUI r

Litt, 11. B. abzugeben. 7лГ~* ü—l í genommen. I. Bauer. Chemiker. vorstehend angegebenen Stunden zu jeder Tageszeit , ■■■U3IRUI. LHU;I llllltllllp»

Cime Da«- erbietet sich zu« Unterricht MtiN Möbtl -ì'àllf Die herrschaftlichen Badstuben "'сапе
M*rt*,r in №U<

"

in der Französischen und Russischen Sprache sowie sich gegenwärtig in meinem eigenen Hause, i« der Suworowstr. Werden täglich
*' ""Pl-W. Neustraße.

b«M 1"Ы« tn ScSp nf*L- P-ß-
-m derMusik und rm Zeichnen Oberes be. Madame Neu,,' Schmiedeftraßen-Eck- geheilt werden, und sind daselbst

Die ehemalige Großwaldtsche Re.
mit Sg un'^

lagermann. Saulenstr. *x. ■>~. Dobuberg. Moskauer Vorstatt, uud empfehle ich die Möbel nebst
stauratton neben der Boye (Jacobs, einem vorh.nd.nen C.-ffe »°n «mil P°hl. « »°°

IT»„ Я^т^:оЛП.
Л

Zufuhr iU bill aen «Kreisen
|ОП>ОЬI Wannenvaver einzeln, als ftralZe) empfiehlt sich mit guten Getränke« uud A. Konradi.

Une Q6niolSeile ailglaiSe oufuyr zu ormg-r. 4>re.,cn.
auch Wannen- N. Schwitzbäder zu Speis-N, sowohl in als außer dem Abonnement. Montag. 12. Oktober. ..Die Hochzeit dt-Figaro- «o.

désire se placer comme goûter- ~

, . .
haben. A. Murasckew. "nd aus dem Hanse. î ¥tx {n

.

4 .on Mozart.

©c tcHungcit juin Glnuier îimmen —

№ìh» (CittStr^;
—

î âîï
sous les initiales A. Z. [COQ]

1 » 3 Elegante îNîNe ctlfcîV Moderne-Sittenbild in'6Acten von Octaves.
[607] Eine j««ge Aranz-fi. (Lchweizenn).

renommer.
ísì «t « П Лtl

ÌU Я 'вв оЬег in Ьег Umg-geud wird д« ka«f-« *кл,гншт>™ »remds
gegenwärtig im Gouvernement WitebSk. die auch in

W tee gef. entgegengenommen. 11 |1 ì!t11l1 П P II Briese nebst ausführlichen Bedinguugen
Mt^t

_
*^*»«И«

йой
à

den Anfangsgründen nnterr.chtet. sucht eweE.elle BeacktUNa. WIIUIIJII 11 L I l nimmt die Müllersche Buchdmckerei unter F. H.

«l» 5o«»e. Die Adresse ist in der Müller-
m

j
.

entgegen. [605] Höltermann, au- dem 'Nowaor. Gouv Hr. «Aufmao»
schen Buchdrucker» zu erfahren.

Pelzsache« werden verfertigt und al e «ebst Pferden zn festl.chen Gelegenhe.ten. ,ow.e «rü? .-n «!"
8

—— zu« reparire« entgegengenommen, sow.e verschiedene Rei,cwage«, sind Mr Ze.t z«r {.„, Л «t. «et«»»»».«-, *#tn Hr. v. Todt neb»

Es wmttcdt jemand ™* »«№i*«e neue aV«ffe und Pelzkrage« Miethe z« haben bei der ' ..>°s.?.. °
Emilie. Hr. «dvocat Seraphim. Hr. »5. mocl. Seraphim.

.
\Z.!j i-«iя

« r*
vertavft in der Kalkstraße Nr. 12 im Weichler. SattlerS-Wittwe Haase,

man ш Erkund.gungS.
pcn да|вll . ftflufmann nebst ?°á

i» ei« rentable» ka«f«a««ifches Geschäft sà Hause bei der neben dem Ritterbanse
Bureau abzugeben. von St. Pet.r-burg: Hr. Pastor Sokolowsky. au- Livland-

H.Mittelstadt. Eine elegante (sqn.page
—

Gebrauchte Windentaue №ЖЖлвв*^
.
SSfe S

,

Ub Lilt
- tó^f 1? HutqesteUe mtbtn ш Ьег ,9- ÄÄ!"

'r

dis zum 14 cctà d be?W.n.U.....0. ZweiMchstvch-Teppicht
JT^m^№nt

'
M Л

? in

t
fi-> 5« ve-miethe. in der schwere! à'i?a^^

. ÄIÄ'Ü ьл
Ä ulgaer Gas- n. lvasseruierk. st » » OГцаМ

,
neue^.s. eine 8 im und 8 m «нк

Jahren fein «.genes Geschäft gehabt hat, sucht " 1 ! — 12'/, Aard lana und 8 Aard breit, find ganz oder berg. Frl. v.Ro enberg. Hr. vr. Maack. von vt. PetcrSburg.
vom 1. Januar î. I. ab im Innern deS Re.chs

и
.

л

Хк * * №. bcffjoib« Fre'brunnen werden nur Artllrt v ÂÀ] H'- Junker S. v. Kaden, von Di-aa. log. ln Zuà

ein Engagement. Adressen unter tt. C.
biS ;um (>nde d.eses Zabres beibehalten werden. Die. v»us m Theilen zu verkaufen durch d.c Handlung von

bäck-rschm «asthause. .

werten durch d.c Müllersche Buchdruckerei erbeten, Hausbesitzer. d»c sich m Folge dessen mit nebst Nebengebäuden, großem Hofraum — .
>, .»h

, Abreisende nach and Gouvernements.
C..i ordentlicher Met.U. und Mse.dreher

Zuleitungen nach ihren Häusern versehen und Obstgarte.. . belegen an der großen
*™™ x*«?™#" ftaí

и
**' Ж SM* Kafim.r Ignatjew Iwa.

und ein H-lzdrechsler finde« dalrernde «e-
"'à' àben w.r uns darauf aufmerksam zu -l Sandstraße der Moskauer Borstadt, ist

und em Echuppenpelz, fur 45 Rbl.. fi«d z»
np£ Sa(f

J

nt ; n'croit№í le torfl «elnbold 3^;
Mast «««« in II гГГ.й^Гl.И^

т«
machen, daß wir zur Erleichterung solcher Einrieh- D««-auS freierHand »« »erkaufe». Bon vertauten. Wo i erfahrt man m der Larmstrape 9txtfm.n

,
üubmiOaфсхоъИыо, ЖШ Heinrich *» ;Kammer und

Berlangen dieZahlung iv Jahres wem sagt die Müllersche Buchdr. [GlOj zwei Treppen IïSÂ
3. Zibolowsky.

raten gewahren. Nähere Au-ku.if.e können Hufchen, unweit der Stadt be. îâ>upp-npetz st zu verkaufen u.

C.nen
euigezogen werden ... unserem Bureau auf der GaS- »M legen

.
sow.e andere Gruudstücke, Mönchenstraße MIX Su тщ<п Ъ*т 2

'

fc Iftfi4)unen ивгювфсг JJ à'talt. iMM stehen zum Verkauf. NähereSEchar. P«. hoch, von 12—l Übr M.thgs. (уы. àv-à Nr. ,>s vom 9.5â iB6*j

Ccharreu und >ra.kstraßen-Ecke. 1 Dd°6"

Лv «l Ai-d
Ф fi"° T"wc I Dampfschiff-

"

à ЗД. Atro. —- -

-ZTZ
- verkauft Fr. Keuerleber. Riga, den Ш. Oktober. Mi. dem beut vor»tnag

Ein Koch wünscht eine En. Englischer gvßeiserner Öse«, nebst Riete-WWfrtlts. Ein Gopha und 6 Stühle, mit hàlauem u*.
àder hier oder aus dem ì-ande. emer Küche, steht z.m Verkauf in der St. Pc- Feine «aize.kleie, 60 Kop. pr Lof, und Möbeldamast bezogen. 'à Rohrb-ttschirm von

«à

¥IaJTl aJTJn ПетеП Nr. 9, e.ne terSburger Vochadt, Kalk- und Säulenstraßen - Ecke grobe Waizenkleie, 35 Kop. pr. L-f. wird ver- 4 Klappen und ein «i.derbett sind wderMoSk. A Träger-
yocv. Jh. 53, »m Prüffertschen Hause. kaust in der Munstereifttaße neue Nr. u. Vorstadt, Schmiedestraße Nr. 51, z« verkaufen. Magd M. V-nnet.



Beilage zur Rigaschen Zeitung M m vom 10. (22.) October 1864.

B e k a n n t m achu n g e n.

Nr. 114'vom 7. Octbr. 1864.) Von einem Untersuchung« - Arrestanten ist die An-

Bon der Rigaschen Quartier. Verwaltung ist zum zeige gemacht worden, daß ein au« dem ArbeitShause «kJ4^3*!
~, October d. I. Em abermaliger Torg zum Ber- entwichener und demnächst von der Polizei wieder

/---/.- _

kauf der auf Polkowoi-Dwor, nahe eingesangener Sträfling am Krönungstage, teil 26
— \

„~|ЦшЦя■ m

tcm dafigen befindlichen vierBack' August d. Z.. während derselbe sich aus freiem Fuße -■

öfen behufs Abreißen« anberaumt worden, nnd befunden, zweien Herren ans der Straße eine silberne mëBU*i_K__E_ Щ____ЗБ~Щ£.
werden die etwaigen Kausliebhaber teSmitlelst ausge- und eine aoldene Tafchenuhr entwendet Шлл Гlпплкпел** ißlUnh*u***f*iifA*a N..... .. i - <

fordert, an besagtem Tage. ,2 Uhr Mittag«, in der habe. Wenn »nn Щ*"Ш*ЬЩП тПШЩМЩйП. РИЖСКО-ДимбурГСК. ЖелЪЗШ ДОрОГЯ.

diesigen Quartier-Verwalwng zn erscheinen und Bot diese Diebstähle in Abrede genommen bat. die vor- Diejenigen, welche die Liefcruna von
?>'''.'"""u>«' принять на себя поставку

„nd Ueberbot zu verlautbaren. Nr. 181. stehende Anzeige indessen im Zusammenhang« mit lìStíO Otitis XichíenímlfYu осп Чй Bitfi
сосновых* бревен* длиною въ 36

Riga-Rathhau«, den 6. October 1864. anderweitige« polizeilich ermittelten Umständen nicht *ittM паЬ „11пЫ1°, ',Ù т У V!
'

тонъ и пи крайней мьръ- въ

Gouv.-Ztg. Nr. 113 vom 5. Oetbr. 1864.) unbegründet zu sein scheint. so werden diejenigen Г '
га,^",гl

(

" JoU »icke am Toppende 13 дюимовъ на вергдав приглашаютсяnpèyi-

-3n Anlaß dessen, daß bei derNebersührung de« Mi«. Herren, welche an dem erwähnten Tage an ibre» «vernetimen wollen, werden hierdurch ausge- строить предложена свои не позже 30. Ок-

tjirê au« den in Folge der diesjährigen Besichtigung jTaschenuhren bestoblen worden und und solche Dieb- fordert, ihre deSsallsigcn Offerten in einem versiegelten т"яоря сего года въ запечатанпомъ конверта

verwrackten Kasernen in andere sich ergeben bat.'daß stehle bisher der Polilzei nicht gemeldet haben, hier- Couvert mit der Ausschrift .Fichtenbalken" b.s zum
сь на<* писыо „Сосновый бревна" въ Прав-

viele Hausbesitzer für ihre Einquartiemng die Mieth durch aufgefordert, sich bebusS Wiedererlangung ihres 30. October d. I bei der Direction der Riaa-Düna«
ле £ ,е

„

общесТйа Рнжско-Давабургсаои жс-

atldtt auf längere Zeit. ia sogar für ein Zabr vor- entwendeten EigentbuinS baldigst bei der Rigascheu га.,-лн* • ■* <rt о- c

лвзпои дороги. Бревна должны быть по-
â

er.chtigt haben, sind Weitläufigkeiten bei der Polizei-Verwaltung zn melden Nr. 4222.
burger E.senbahu-Gesellichast einzureichen. Die L.efe- ставлены на дорогу тотчас* по вскрытш

Abgabe des gedachten Militairs an andere Kasernen- Riga-Polizei-Berwalninq den 3 October 1864
™Щ 1 СГ,lе" ° ne,,f" ш* "W ípatet тлы и ннкакъ "е пo3же L lwH « 18t>5 гo*а

>

inbaber Hervorgemsen worden.
it„ lünaerer Doli eimeiü'er Obri.t v «RtÛVbnt*

*W L 3'"" IШ> ctU l" zu ge.
">.» чемъ предоставляется поставщикам*,

Zur Verme.duug Hessen wird für die Zukunft den
J * ъсгщ v.

mm m Belieben der Lieferanten B*r'CTo бРеве"ъ Длиною въ 36 Футовъ по-

»ausbcsitzern, welche ihre Mann- «action, freigestellt, statt 56 füßiger Balken anch 27- und 18- Фить б|,евна *м»°") въ 27 или 18 ФУ"

fcbaft ausmiethen, anempfohlen, von lLivl. Gouv.-Ztg. Nr. 110 vom 28. Sept. 1664.) №
JL

... liefern ntl
L

nhti * sllvr

' " ,,tL
'

въ. мучм однакожъ, для

Ät zu Zeit fich von den. Zustande Wegen Local-Veränderung und Neguliruug eines Ge-
I,cfm!' .Kr zur (Kwmmmg достижепш вышепоказанваго качества, на

der Kaserne, wo ihre Mannschaft f*«№ werden im Hause von Monde. Hmenstraße
l(X eUn angegebenen Ouanntaj sur >e a âck 36- м*сто каяедыхъ пяти бревен* в* 36 Футовъ

placirt ist, zu überzeugen, damit sie im neue Nr. 17, Montag, den 15. October. Nachmittags 'usi.ger Balken 7 Stück 27-snßige und sur je 3 Stück '"'">> поставлены семь 27 Футовых*

F,Ue der Untauglichteil derselben ihre Einquartierung 4 Uhr. folgende Möbelgegenstände gegen 36-süßiger Balken 7 Stück l^.süßige zn liefern sein !'1 ,Рвенъ
'

ана Ml:c™ каждых* 3 бревен*

anderweitig unterbringen können, entgegengesetzten Falle« baare Zahlung versteigert werden, aIS: ver- werden. Die zu liefernden Balken müssen aerade ae- п

*утопь,хъ с?"и 18 Футовыч*.

fie jeden Nachtheil und selbst die durch etwaige Ueber, schiedene Schreibbüreau«" Schreibtische. Kommoden. Achsen lii« obn* faul, ОЫЬ мя
,i„! "оетавл»е«ыябревна должны быть пря«ыя.

übrung nothwendig werdende doppelte Miethzahlung Waschtische. Bostontische. Betten. Nähtische. Kleider. ?lír
' 7"

Ш' Ле{lе ml toU,9 безъ гнилыхъ сучьев*, совершенно здоро-

ll* selbst jì>zujchre.ben baben werden. Nr. 159 und Bücherschränke. Sopha« und Stühle auf Federn. ]ош Ьег c,í Dem December 1864 bis Mitte иыя и наконец* срублены .л, продолженш

Riga.Rathhaus, den 11. September 1864. und Querspiegel. Spiegeltische v. s. w.
1865 frisch gesällt sein. времени от* Декабря 1864 г. по середи..у

"

.Livl. Gouv.-Ztg. Nr. 105 vom 16. Sept. 1864.) Sämmtliche Gegenstände sind theil« von Nnß.. theil» Riga, den 30. September 1864. рТГчп ìMì

Bon dem Livländischen Hosgerichte wird bierdurch be- »on Mahagoniholz und von solider Deutscher Arbeit.
Direction

P
Шав renU

kannt gemacht daß auf dcSfaUsigcS Ausuchen de« zum H Busch, stellvertr. KronS Auctiouator.
Von Einem der -1»

~

T a

ur

ittimnhtiiPtt îbrbrtnf stadt iw Nlp tae иасп rcriiäu
Eeorge v Bгр*ав 'ваппв .wen c« Hof. JltllllOllUtfПЧИШЩ. znr deS insolventen Wird dn'iw"* Olaa«

ГФ fl <à Gouv.-Ztg. Nr. 113 vom 5. Octbr. 1864.) Kiedrich Schiller gehörige Fabrikgebäude Capt.
'

v3itnrfw wL? CnÄ Am 1.'.. October d 1.. Mittag- nm l2Uhr. soll bei nebst Appertinentien u„> ein daselbst bete. 1 Mittwnrh ,1p„ 11 Orfhr
dem Waisengerichte der Kaiserlichen Stadt Riga das gener Gartenfilatz nochmals u.m Ausbot gestellt J&J&i* »ttWOCÜ, den 14. Octbr.,

von der Papi rsab mcuch
bm JmM^nin Anlonow Tscher- und d.e deSfallsigen Subhastativn«.Termine ans den .« Übr Morgen*,

Й ™ ' \J T fafiom allhier im 3. Quar- N.. tv. und 20. Oetober. der vierte Termin aber, expechn. Passagiere und Güter sind anzu-

m Landg nchte hu
tiere der Moskauer Vorstadt, an der Ecke der große» darauf augetrageu werden sollte, auf deu 21. Oeto- melden be.

? Neurenßischen und der über d.c Sandbage süwnden
b" d. I. angesetzt worden, ferner am letztgenannten licolai «ras*.

Lonngbowen m e Papterfabrlken, ' Wohnhans
îaâe au* Das Schrauben-Dampsbool

und zwar daS circa 139 LoositeUcn große. auS Gar-
.

'

Avvertinei.tien Im Aue l) eine Dampfmaschine von 2'/, Pferdekrasl nebst , ГЧ
wird hi U„r W ,

lenland. Wie en-Waldareal und Zmpedimcnten be- rannnr anen »ur aus

»übebör
nisauf^.-

аt. ..к. л«.и>ол^„.Kst>.«, >s,r«,* h>s«hii*M,a,brîp Mittelung de sen wahren Werthes, unter den >n ler-
st4

Я y л .
:«'■

-'
- !>nâsBiî?e Fahrton ?wi-

l ern íe Gnrní rua iiclMí íni far.v.T rennílicríii <varnf-, . . ■ v .1. 2) ,',>> ftoAciVn tt,bn ì„tì,b«, . ~ . IL,.' .

a» ьи ..«к ъшп тлш«.п to>r-,tu roino l.c.lalionis zu verlautdarenden Bedingungen e n nev,l Zuveyor. sehen Dunamünde. ШйЫкТа-
Wobn. und Nebengebäuden den Maschinen Ge atb-

«ifentlichen Meiirbot aestellt 3i eine große Plan cheibenbank nebst vollständigem den und Bisa, mark n

°i

schajten. Mobiliar und Rohmaterialien, wie solche« *
l,w Mttl}lQVl gesreur У

иьеьбг
1 ö Den una «jga marin n.

Alle« sich in dem bei diesem Hofgerichte eingebenden
werde». «

mfiiedene Modelle
S™B V

°î Л>,
l

' 1Па","~<lе 7 Ш М°Г_

Znventurberichte specisie.rt findet, allbier bei diesem den ö. October 1864.
eine eisen e Winde Ic 8

Hofaerichte in dreien Torgen am 7.. 8. und 9. De- Carl Ed. Seebode. Waisenbuchhalter. unb nach dem Wunsch und Angebot der Kauf. nn^Zhm
cember und. fall« im dr.tten Torge aus die Abbal.

-Ih^liÍ l liebhab« e.itweder in Verbindung mit dem Prbrik- Arl SonnHaen- 8
gebande oder für sich besonders' versteigert

ZIÍTZ <Siv,. Gouv..Ztq. Nr. 113 vom 5. Octbr. 1864.)
werden. Nr. â. %%. Horuhaupt.

!„ Am i:,. October d 1.. Mittags um 12 Übr. soll Peruau-Vogte.gencht. den3o. SePtbr. 1864.
Tt.

'~

Sc;Ä bei dem sichte der Kaiserlichen Stadt A' G
'âor» Seeretair

Utvt U. gtbrllvch!t
i, daß ans das 2m?.obil und die Gebäude nebst

л*^Jf.»^ gnff Befehl gir QaHcflicben stVt verschiedenster Art stehen, um den dies-
den beweglichen Gegenständen de« Verkaus« in Auheim Mnblenhe.m und. d gleuhsall« ver- Щ#t tbl

. МаМСГЦСГчП
гШи aLüi<h su riiimen in

ungettennttr Summe in S.lberrubeln geboten Ebener Ehe.rau Ordert EIN Külserllches Estländlsches
werde-

3cb HaanemaAn. gehörige, allh.er un 3. O.uart.ere
Oberlandgericht die Blutsverwandten des blUigsten Preisen zum «erkauf bel

2) Ж
С aebï.l ,den imb fen Appertinentien, sowie das d/zn gehörige In- rieh vo« Schwartz zu Forel und neben dem Rltterhauje.

а;..,. S-ij' see oatlfi au« eiaencn Mitteln ventar und die Einrichtung, als: Töpferwerkstätte. seiner nach ihm mit Tode abaeganae- Paar «rustdlatt«eich»rre Mit schwarzem

Xn» TT*"' ÄTAÄÄ nen Frau Gemahlin Katharina von >" iv

3)
feÄ Schwartz geb. Frank von Weißen-

Marstallstraße Nr.

êâ.ì...
m m

endlich auch ?irca з/Faden Grähne...Brennholz. Hausen, sowie alle DleMlgen, welche , , «rb.i.-pferd ist z. v..ta«,eu m der

4) daß der Meistbieier. zur Vermeidung de« bei
""ter de„ in termine licitatioà zu veàbare... ein Interesse dabei haben könnteil, hier- kleinen Schmiedestraße Nr. 1.

àniger Zab.ung«unfäbigkeit sofort für dessen « Vtstts Moll,!,- Ulld 2i>ttfcnl)CU
Geahr Rechnung zn bewerkstelligende., aber- 1864 angesetzten Publication der

n. h£Lk vertan, aufMoor-
mattgen Verkauf« der Fabrà verbunden sei. R.ga-Rathhau«. den 5. October 1864.

ì)ON der Verstorbenen errichteten Testa- dorf. au erhalb der Alerand.rpsor.e.
d.c der hohen Krone gebubrenden Abgaben Carl Ed. Seebode. mente entweder venönlicv oder durck

'

Coll-R.ub O Haken.
sammt Kosten der Meistbotstellung und des Zu- Waisenbuchhalter.

ШСПТе ™™\VCI ?" .РССГ ™XV L\
.

"

schlag- sofort nach erbaltenem Zuschlage, den
g

legltlMlttc Bevollmachtlgte WzUwohneN. Jtf Ш)\ШСI,
Meisibotschilling aber 6 Wochen vom Tage des XVttnerZverr. Nr. 2027. à W v

Brunnen.
Zuschlags bei diesem Hofgerichte baar einzu- -Livl. Nr. IKI vom :,. Zdbx. 1864.) Gegeben iIT Cr. Kaiserlichen Majestät Д гч

ЦП г

zahlen, worauf erst die Einweisung der Fabriken die Berwallunq biermit bekaiilit ПчилиКкпсЫс" auf ГШ Ritterhause ÎU (^ШгШ(Ё^А^\
und zwar sür alleinige Rechnung des Kaufer« daß eingetretene Umstände dazu nötbigen. die «eval am ì Üdobci ISIÍ4

tranaenTttttn

geschehen sollen und stmere lliiierbalknng der in den Vorstädten ausgcftell- '. S.
« ífii tl ,

"»»^ 'fI4"

5) daß der Meistbieter da« VerkansSobjcct in dem
uxx c \mw aufzugeben, uud daß daher die

°" I>
l liebigen Stärke da«

zur Zeit de« Meistbot« vorfindliehen Zustande zn sagten mit dem Anfang deS EtNts Kaisen. Estl. Obcrlandgenchtes (fnastfsOc ЗПппаип
empfangen, wegen etwa an den im Inventur- wachsten Jahres werden geschloss.u w,r. Seeretair.

v.n J. Redlich.
Verzeichnisse angegebenen beweglichen Gegen-

,
ma4t e zugleich iuSbesondere Diejenigen. —I — —

—г

ständen an Gerätschaften. Mobiliar uud Mate. ihren Wasserbedarf bisher aus solche,, Frei- f*I t*ri I l*fffit Siàììtttì off
rialien sehlenden Objecten eine Vergütung nach

пщча t cn, darauf aufmerksam, daß die HVUUlli = -VII 111-IM H#
den daselbst festgesetzten Preisen zu beanspruchen tzjtz. ;hruu« von Wasserleitungen in die £ Г г

habe. Nr. 3713. Hàpsor nur bis zum l. December stattfinden kann, als: Hange-, Tisch- und Wandlampen lm Preise von 7O Kop. bls 2o Rbl.,
den 7. September 1864. ,u eingehende Bestellungen daher erst im kü.lfti- erhielten in einer reichen Auswahl und empfehlen solche zu möglichst billigen Preisen.

Hofeben-Auttion. KT B. Beeker « Co.,

àtt^Â »^aj-a« -*
—

12 Uhr Mittags, wird im Auct.ons-
.

wmmxhs.

mil l Г

Puma «Mir

Wasserwerk. TaPeleÄÄ Russ. Hopfen
Äi. 215. an der Ecke der B.enen- und «"er âN.

unterzeichnete Verwaltung macht bierdurch be-
an der etie.nal.sen àandpforte. verkftwfen Tiemor А Го.

ver«^.rt'werde« '«..nt. daß sie zur Erleichterung der Versorgung der .roJeS.te'N 32.
versteuert werden.

_ Häuser mit Wa erleitungen allen Denjenigen, welche —
°

Die näheren Bedingungen sind taglich b.S 10 „
v

diese« labreS Zuleitungen gemacht zu .frha** Vvitchen Iвв4ег
u,r àgene ans MjWtMr und Braooschwdger

!У еГГС eû?l»inde. «i»->. te» 7. Lilà ISS4. »"d Dicleiizeuge au- I«га*«а|l, Me olí »№ ШШ âè ШШ t4P üb

eine atòèct? Pà> verèa..f,n
'

fit ЪятЮт Ь% Щт «OS- M ШвИФ B >md d-un»-s, zu «»ps°hl.n sind cm»N »» WF#'
e b *

F«ldt àndman». WWwà I. Bürgermeister, botan С Beythien.



Die'sür Russland patenlirte **m*»iU 4Ла\ <ta«4«* ! Bestellungen auf Piehlbeeren,

FriAtecle nachs-Scbwinge SÄ^'S^
liefert nach vorhandenem Muster-Exemplar und unterweist in deren Handhabung Friede. Schröder, Kausstraße. (s ine Wohnung »*" à, ì oder 5 Änlrn

P. Van Dyk, WurffisÎÎÌ* CSntlhirhlthr mJMjrt Ärd in der Vorstadt oder auck

Sündersirasse Nr. 10, Hau!Seeck. aOUUUIIU^UUUfUJUIJt) w d« Stadt ,osort zu miethen gesucht.

tTZ~4

-

i ; ь
. für Herren. Damen und Kinder. Adressen bittet man un Hotel .Frankfurt am SA-.

»e«te «s Hiermit erlaube ,cb mn. loeb« b'mmer Nr. 12. abzugeben.

IFamîlllmhlPlt1 den geehrten Consumenten d.c
Wendelbrück, Kaufstraße. Eine trockene freundliche Wohnung in^Tà.

ЖкаШЖйЛШЛ IßillViä
vKp%lpW ergebene A"-'"" en. — 1 ten Etage vermiethet

°

verknn!»' M\i daß ich die semer Zeit von VlCUCftl* ft. fl. Nr 9
ЫоПм'l'к & Htirchard, £ weiland 3F. Gamper m

*

öiue Wohnuna von 7 itmmer.l Mi. öTT-
Nr 30. {ЩШышт ijtijifg,! ,î

wiMà vstà«chtl«. Д=жMMtt 11. sslMtll, îWTÂîSMM
-«» vtVâîl» m z.iß... Aàhl. «diel, »nd empfi-hi. Wi.,hlch-i».B.qn.miichkà ,« »«rmi«th.» i.

Ux «achtl-Aabrik von ». A. M«ister, \W \ШЛ]
lult ,|,-.,.„| jUten folg«. Kricdr. «»r»-d»r. Konsstwße, der Theat-rstr-d« Wr. 5.

Minwlí D. Я SBetonom, NçWpí' '.Htm Preisen zu b-den find- f ЛЛ » 4.
îiic 3. Etage von 3 Zimmern ist jußfts

-mxfiehi, dl- Th»»«a-r«n>R>«r-rI-,- an de,
„ ì,hliiiMOÍ,i I llá* 1ЛIIII ilPl* miethen in der ttaltlh. «r, 19. Nahne« 2 li. bwt.

N.. '.
st. JltV« -WlHlUll Mzuv.àth^.

Gelbes Wachs m, 2bun.G...0-H..ds««h. «à ыщ «««««t fу/ LTn M
-

Polirte Limmer - Blasebaiae von . . v v Eme möblrtte Parterre-Wohnuna iir
wird zu jeder Zeit gekauft in der Niederlage von ™^МТSГКf2Ш. 50 klein- Klosterstraße neue Nr. \i,\Z

Ed. êchilhorn. Mausefallen in verschiedenen Systemen von
Fertige dem „St. Petersb. Höfel". Daselbst kann auch eine

gr. Münzstraße Nr. 2. Haus Satow.
4y од 60 Kop., IY>

4-%***А ») !4 Dame, die sich vom Nähen nährt, freie Wohnung erhalten

Prima Belgische Einfache Flachshecheln von i Rbl. I 41
= Bilifil | т тШШ Zimmer ist an einen

, ,
25 Kop. bis 3 Rbl.. rj| i Uli V TJ htiratheten gegenüber der Englischen Kirche neue Nr l

У» ЯlfАПВДППМвГв Dergleichen m Sätzen für 12 Rbl
sowie auch schwarzen Moire von der Elle, empfehlen zu vermiethen u. 2 Tr. hoch daselbst zu erfragen.

IiagCUSI/UUIICIC Gebr. W-ndelbrnck, Kaufstraße.
Ein möblirtes Zimmer Mi. Behe.^

.er.aulcn T.emer â Co.,
' *

Modern. Frack-vou 11. 13. .5. gg-g j« * Weber.

Grosse handstrasse Nr. 32_ wird ein entsprechender Rabatt be- Pelzpalet.ts von 30. 35. 40 bis 70 Rbl.. 1

Knn»I»«or ttlitmettimifhrhl w.Uiat Wattirte Paletots mit Biberkragen, von
sehr fteundliebe Zimmer sur cmc oder zwe,

Haarlemtl »«MttzMM«, mpm щ einen м acht Engl. 20,25. зо ы« 35 им.
ф
Г

е
,\

3ДТеп zu vermiethen

verschiedene blühende Vlume« u. Zierpflan- Flachshecheln für 25 Rbl. früherer Ladenpreis sind zu haben und werden aus Bestellung in kurzer Í
i
fIÄ W g"v-n Schloß.

zen sind käuflich zu haben! auch werden Btstellun. Щ
¥ W

Zeit ausgeführt bei strane )ix. 10. 1 Treppe hoch.

gen auf Decorationcn. Bouquets und Kranze aller Art lonanncS Mitfctike, J. Balkin, m freundliches Zimmer sûr Un.

angenommen in dem Gärtnerladen von Stahlwaaren, nnd 0ì ew ebr-Nied erläge. gegenüber Hôtel „Stadt London." verheirathete ist zn vermiethen in
S. G. Ludwig, -JTZ * ф + 7âáì Ü M der Màrstrapt neue Nr. 18.

Scheunenstraße. Haus Tarnbellini. ssììâHî î I trtlo\+ 4M íítíf
ж

Зп der tauer Vorstadt, aus der gr. Skch
Aechte

V V%M#»| �
ist eine alte, ;ot bestehende Branntwein.Hand.

Haarlemer Blumenzwiebeln Wegen Aufgabe des Geschäfts werden sämmtliche Waa-

in schöner Auswahl n erkauft billigst in, cave-
ш Binkaufs-Preisen aerämnt bei H. N. Jacobsohn, Ein Speicher und c.n

«SS«! Trampodach, Altstadt. 6U Ui \у

1
И

Kaltstrè unter Eafin. Se'âude. Zj UtN-L 0 t « t

sûr Garttnbàr und Numensreà- Vflriscr SsíjlfC Böhmische Königs -Aepfel щщ n^TtttbiUt

Aepfel und Biruett m den và,ichsten uud Shawls emr,ngen «I Wjjel tlockUtt Sp^tt

4u v.^:,^r-
fh-

trSAnü'g,-

ÍSgïS*"6 Wiener Aepfel.
WeinfcchferindenfrûhestenSoààSt.2sKop. sCÍÒCHC ctCílUlltOrS. in verschiedenen Galtungen, Flachs zu benutzen sind, vermiethet da-Saab

Stachelbeeren, 12 große Englisch- Soà
ft

'

„ «à» «UN Glinst»
SoWie schre.ber- Comptoir

1 Rbl.. aller größte Engl. Riesen. 2 Rbl. HrlMl- sa>st|U|C ШШ Weisse Rosmarin-, Königs- und lim sieller tst zu vermiethen. Zu er.

große weiße, rothe, fleisch- empfingen in sehr reichhaltiger Auswahl und empseh- ülaschazker Aepfel fragen in der Sünderstraße Nr. 10. Haus Seeck.

sarbene. à Dtzd. 50 Kop. t
en , u billigen Preisen empfing soeben und empfiehlt 3 Treppen hoch.

. sehr große rothe und weiße Holländische à Dtzd. _ _ л лш
J. I*. Bot*eha«owf /й;.. í> и

1 Rbl 73 Kop. O. G. Grotte & Со. nans -l'deo.ann. El!! kleiner Keller
„ allergrößte weiße und rothe Kirsch-, à Dtzd. -——;

— ■

шт, , . « ■ ist zu Vermiethen Süudcrstraße Nr. 13.

3 m 50*0,. [ \
'

Frechen sro«,eUbrmB<.„ KÓIIIgS -kbM und ein. B.rstch.r..«gS-
¥ * m A vtlî»F»N Ii «Il S »II« — ...... «orgamoUe.Bi.-u0... Em-

»»«-« "»

.

ANilolfl. lidlldl S&rX'Ä?i
Ä'ÄlS 2 S -sas * «"""à". *xä

"

1 êà. 100 ntoeben «.tracha». NAàîsàt àillS-Atvftl ci " №ro'"s<r à-A-.h....d mu we.j« b..».

»»à s. , -»« >M M MMN M Wfk Л.'Иl/ШИII/1 Ia„ ,„ nn° Dim. ou| den «crotn .Ami-

««.il %Z?Zt è ?î »„„ M ЯШЯК Vcrg-m.tt... Beurre-blanc, «nd r.if. hànd h., sich -n, M verlaufe... Um

Шl'№"7l£££ы S, Ul« ì ЯШШП Diane îrauber. empfiebi. R»ck..«°Nm,g wi.d Iche gebà und e-häl, dnlto
2/»oten, bochilainmige, in ten chou ten dorten. м ™ в

sM ли t ■ Л
««

, ,
'60 Kop. bis 1 Rbl. empfing eine neue Sendung und empfiehlt в!»tr ííí, '

b m der «wê

. strauchart.gc. l2Sorten schöne C-ntisolien-3Rbl. J. M>. JtoUchagow,
Kaus. u. Scheunenstr.-Ecke. straye Nr. 30. (Äor A.ikaus w.rd gewarnt.)

..

. 2schöne Sorten Hybriden. 2 Rbl. 50Kop. Münzstrasse, Haus Tiedcmnnn.
Augekommeue Schiffe bi« MM 10. Octübcr, Nüchmittaas 3 Uhr.

12 dorten Rofen, Oone Remontant- 5 Rbl. ШШа Astraehanschen grosskörni- Z
" g ' лцц/цщщис °

12
» .

schöne Moos- 5 Rbl. gen. sowie auch gepressten M \ Schiff und Flagge. j Schiffer. \ Von | Ladung. Adresse.
100 Stück

.

von aUen Gattungen 20 Rbl
Шлй МЯ h*Sáß Ш* 1764 ЗоЬп N°binson. Englische Bark ~\. Mi.ch.ll Port Sei.h Ballast Ôà

Alleebaume, к. : hochstämmige Ahoru. Lmden. ШШ f 9 tiM* 1765 Tbo.hlS. Dänische Bark H. Petersen \7 '
Wà.r. сш№ * в--

Eichen a St. 2а Kop.. hcrzblattrige und Py- fi rNe e nd empfiehlt Marie. Dänischer Schoner M. Olsen Aarhuu- do. Kenger A b*.
ramiden-Pappeln à St. 20 Kop.. kanadische

*mpnng аш s neue una cmpuenii
ns? Ulrtka. Schwedischer Schoner J. Ivastrom Geste do. «. Sengbusch àC°.

Pappeln à St. 12 Kop. R. tNevAni», NVV Ninne. Norwegische Schoner «Bark M. Eteen Bergen Hâà và

1000 Stück Zierbàume und Sträucher in
vis-à-vis dem Rathhause. »t»d: OSO. -»«fferstand: 16 Bnß holländisch. - «nse«ler: 0.

- Gemeldet: 0.

100 schönen Sorten und starken Exemplaren Waaren - Preise i» Gilber-Rnbeln. Riga, den 10. October 1864.
100 Rbl

.
1000 tot. do. m 50 schonen Sorten !

'

-

70 Rbl., in 30 Sorten 50 Rbl.; 100 St. Benennung der Waaren. I»lo««. venennung der Waaren. lo loco. Benennung bix Waaren. In low.

in 100 schönen Sorten 12 Rbl.. in 50 Sorten . > . -

10 Rbl.. in 30 Sorten 7 Rbl. Flach«, «ron. »r. Vert. 50 pr. 10 Nov. Schlags.at. «äsmaer. pr. 7 Maaß — Salz. Liverpool, fein ». 1V To. М
100 schöne Sorten Stauden oder Perennen »

putk Krön
m

52
„

Säetetns««t. gewöhnl pr. Tonne —
w

Cette roth .... \mlB
w

93

8 Rbl.. 12 St. Ibis 2 Rbl.; 25 Sorten » fein putk Krön .
55

. .
Krön...

. 13f à Щ
щ

Cadt, mыlB „

Phlox 2 Rbl. ;12 Sorten Chinesische Päo- *
Ätst*

- L "
90

Br
.

Й •St ?leI*"
• • g •

•Tí-t.
л адм. tA+* c*~éle~TtZ*L » - putke

» .1 » Hanföl pr. Berk. 41 Lissabon „ KlB m
84

Nten 4 Rbl ;25 schone Toprnelken J Dreiband 30
.

Leinöl .
40 Härtnge. buch !!12

ы
130

4 Rbl.; 100 tot. HvaciNtheN für's freie
m в p.ike m

32
m Leinkuchen pr. 63 Pud — flhr

*

Щ 124
Land 10 Rbl.. zum Treiben 12 Rbl. ;12 Sorten

»
Livl. vreiban»

m
—

m Zcdq pr.verk. pr.2oGarn. 425 à 450«^

für Töpfe 1. 2. 3 Rbl.. 100 Sorten 15 Rbl.; . Hof».Dretband „
44 loco. Tabak. N,»h . 19J Hafer. .

2V
.

400 à425.

100 Due van Thole 2 Rbl.. 12 St. » - - - g " SS?**' fifi?" 2 - "

чп 6„« 10 tn,./.,
Afni ел »«и win " » »

fetn putke » »
Bette

» itrbfen 20
-

2»41«^.0.
30 Яор„ 12 Xputnefol 60 Лор.; 100

Dràdàck. ... .
20

. Talgltcht, pr.Pud Kartoffeln 28
H

WàlOO.
Tulpen ,urs sre,e Land 3 Rbl.; gelbe Heede

„
-

» Waizen. Kurt., pr. Las» v. 16 lsch«. Grobe« Roggtn»ehl .. .vr. 100Pf». 180»190.
Narcissen in verschiedenen dorten à St. Hanf. Rein-. Ukr. u. Poln. .

120 \£ Gerste.Kurl.. "»/, »
IS

л
74 Gebeutelte» ,100 .

250»300 .

6Kop ; Tacetten l O Kop
.

»
fetn Poln ы z Roggen. »15 m Htestgt« Watzenmehl... .

Ivo
.

350 H

eiusachè 7?op do?pelte
'

Ko"' -
117

| -
77 - IWO

'

550» 600
.

sowie ven'chtedene ander. Blumenzwie- l I Ui. Я
fi Í — Bàèennho^'' .''''pW шIЩ

beln, (samcllken, Rhododendron,
„ ,

fein Poln
. » w

Kurl. "/7, w „20 ff Ifen» m» Ми»
"

—
.

Azaleen und andere schöne Kalt- und
» » schwarzer, ord.

»
105 vrannnvetn Brand pr. Faß (iütnu

.
375 »400

,

Warmhaus - Vilanten. •• -

*

langer »

'"~
w

'
, » .

8» Ю Fichten. 300k 325
.

tebfirt» »Г»7 «■■
Schlagsaat. Drujan-r ..pr.6M--ß 67. » 7 Salz, Terravecchia. pr.La«v. 18to. 105 Grähnen- I 275.300 .

с fпаж zu vìmgen Pru,<n
F«r de» «-«sn«: pr. 20 Gärnitz: WaUen 275»300Kop. - «sagen 170 » 180 Kop. -Gerste 140 » 150 Kop. -Hafer 110»115K-p. - Salz pr. 10 Pitt-

I. D. Evers m Ttlsit. roth ODO «op.. weiß, grobe« 600 «op.. feine« 550 K»p.. à»625«-P.— Häringe: tn buchenen Gäbe«11 «bU. in föhr. Gebtndm Ivz «bl. pr.T-MN.
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